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liberalen Preſſe imponirt die Haltung desfamerikaniſchen Kanonenboote „Whee⸗ 
engliſchen Parlaments, das ohne viel Weſens] ling“ in Hongkong ein Geſchütz. 2 Kauoniere 
zu machen, die Deckung der Koſten für den] wurden getödtet, 1 Leutnant und 3 Kanoniere 
ſüdafrikauniſchen Krieg in Höhe von rund ſchwer verletzt, von denen einer ſeinen Wunden 
1200 Millionen Mark faſt einſtimmig bewilligt erlegen iſt. 
hat. In nationaler Hinſicht aber ſind die Bereits der vierte Todesfall an der Peſt 
Parlamente von England und auch von iſt am Dienſtag in Sydney vorgekommen. — 
Frankreich ſtets unſerem deutſchen Reichs⸗PDie „Times“ meldet aus Kapſtadt vom 6. d. 2 
tage „über“ geweſen. Wenn man nun gar] Mts.: Au Bord eines von Roſario kommen⸗ Er 
noch inbetracht zieht, daß der Burenkrieg] den Trausportſchiffes wurde ein Fall von Bi 
ein im Jutereſſe der Börſe ins Werk ge⸗ Beuleupeſt feſtgeſtellt. Das Schiff wurde in ; 
ſetztes Unternehmen ift, daß aber die Deckung der Duarantäneftation untergebracht. a 
der Koſten durch die Erhöhung der Abgabe Wie dem Londoner „Standard“ aus 
auf 5 Prozent und daneben durch Steuer⸗Waſhington gemeldet wird, hat der Aus⸗ 
und Zollzuſchläge auf Thee, Tabak, Bier ſchuß des Repräſeutantenhauſes für Berathung 
und Spirituoſen gedeckt werden ſolleu, folder Pläne zur Vergrößerung der Flotte den 
erſcheint die parlamentariſche That des Vorſchlag für den Bau von Kanonenbooten 
engliſchen Unterhauſes allerdings nicht in abgelehnt und ein Programm für den Bau 
einem ſehr glänzenden Lichte. Wohl Handelt von 12 Kriegsſchiffen angenommen, darunter 
es ſich hier um Kriegskoſten, allein zu] 2 Schlachtſchiffe und 3 Krenzer. Sämmtliche 
wundern iſt es, daß gerade unſere Demokratie 12 Kriegsſchiffe ſollen allen bisher exiſtirenden 
das engliſche Beſpiel fo nachahmenswerth] Schiffen der gleichen Klaſſen überlegen fein, 
findet. Mau ſollte ſich lieber die Lehre vor Wegen des Nicaragua ⸗Kanals iſt 
Augen halten, daß England lauge nicht ſoſzwiſchen England und den Vereinig⸗ 
hohe Deckungskoſten aufzubringen nöthig ge⸗-ften Staaten ein erufter Konflikt ausge⸗ 
habt hätte, wenn es für rechtzeitige und brochen. Mae Kinley hat, wie verlautet, 
leiſtungsfähige Rüſtung beſorgt geweſen wäreſſeine Anfichten über den Niearagna-Kanal 
— oder noch beſſer, wenn es den Weberfall | geändert, und der betreffende Geſetzentwurf 
des Burenvolkes unterlaſſen hätte. ſoll dem gegenwärtigen Kongreſſe nicht vor⸗ 
Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, gelegt werden. Es beſteht auſcheinend eine 
erklärt ſich die ottomauiſche Botſchaft in ſſtarke Verſtimmung zwiſchen England und a 
Wien für ermächtigt, die Meldung aus] Amerika. Der amerikaniſche Botſchafter vers I: | 


ordnetenhaus wählte am Mittwoch Prade 
(deutſchvolklich) mit 163 Stimmen zum erſten 
Vizepräſidenten. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird 
aus Salzburg vom Mittwoch gemeldet: 
Der Hauptmann Ondracek vom 59. Jufanterie⸗ 
Regiment, deſſen Name vom Delegirten 
Tuſel in der Delegation bei der Beſprechung 
eines Falles von Soldatenmißhandlung er⸗ 
wähnt wurde, hat Selbſtmord verübt. Es: 
hätte heute die Schwurgerſchtsverhandlung 
gegen den Redakteur des „Salzburger Tage⸗ 
blattes“ ſtattfinden ſollen, welchen Ondracek 
im Auftrage des Korpskommandos verklagt 
hatte. Der betreffende Redakteur hatte ſich 
erboten, den Wahrheitsbeweis anzutreten. 

Der ungetreue Beamte im franz öſi⸗ 
ſchen Marineminiſterium Philipp iſt am 
Mittwoch ſeines Amtes enthoben worden. 

Mit dem Verhalten Deutſchlands 
und Rußlands in Aſien beſchäftigte 
ſich am Dienſtag in London in einem 
Vortrage in der Weſtminſter Towuhall der 
Präſident der kaiſerlichen Bank von Perſien, 
Sir Lepel Griffin, der früher ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der indiſchen Regierung 
war. Griffin erklärte, die nene ruſſiſche An⸗ 
leihe für Perſien ſei keine Bedrohung der 
Unabhängigkeit Perſieus, ſondern lediglich 
eine Antwort auf die deutſche Bagdadbahn⸗ 
Konzeſſion. Londoner Finanzleute hätten eine 
ähnliche Anleihe angeboten, aber die Durch: 


Politiſche Tagesihan. 

Im öſterreichiſchen Reichsrath iſt 
am Mittwoch ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher zur Förderung der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrie eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen trifft zum Zwecke der Ausgeſtaltung 
und Spezialiſirung der Juduſtrie in Oeſter⸗ 
reich. Danach ſoll Betriebszweigen, die in 
Oeſterreich noch nicht oder nur in geringem 
Umfange vorhanden find, zwölfjährige 
Steuerfreiheit und Erlaß der Stempel und 
Gebühren für die Verträge bei der Er⸗ 
richtung von Geſellſchaften, ſowie für die 
zwei erſten Ausgaben von Aktien bewilligt 
und ausuahmsweiſe auch ſtaatlicher Zuſchuß 
gewährt werden. Die Begünſtigungen ſollen 
nur lebensfähigen Induſtrien zugewendet 
und bei der Verleihung von Staatszu⸗ 
ſchüſſen geſchäftskundige Männer herange⸗ 
zogen werden, Der Entwurf erklärt es für 
richtiger, beginnende Induſtrien in dieſer 
Weiſe zu fördern, als durch Schutzzölle, 
welche die beſtehenden Induſtrien belaſten 
würden. In dem Entwurf iſt auch die Be⸗ 
ſeitigung der Doppelbeſteuerung eigener 
Kapitalien von Banken, welche für die Er⸗ 
weiterung induſtrieller Betriebe verwendet 
werden, vorgeſehen. Eine weitere Beſtim⸗ 
mung ſichert bei gleichen Angeboten der 
hei miſchen Induſtrie den Vorrang vor der 
ansländischen bei Lieferungen für die 
Staats⸗, Landes⸗ und Gemeindebehörden. — 
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Das öſterreichiſche Herrenhaus beſchäftigte führung ohne die vollkommene Auſſicht über Konſtantinopel von angeblich fortge⸗ läßt London mit langem Urlaub nach dem Er 
ſich am Dienſtag auch ſeinerſeits mit der die Zollerhebung abgelehnt. Griffin prach|iebten Verhaftungen auf das beſtimmteſte 5 5 N f ER 2 N 
Schlichtung der nationalen Differenzen, wo⸗ in freundlichen Ausdrücken über Rußland und zu dementiren. Auf For moſa iſt nach Petersburger I 
a 7575 b Mittheilungen der „Berl. Neueſt. Nachr.“ ein 3. 

lobte deſſen kommerzielle Thätigkeit, wie auch“ Nach Meldung aus Belgrad empfing 8 „Zeri. „Nachr. en 15 


König Alexander am Donnerſtag anläßlich Aufruhr gegen die Japaner ausgebrochen. 
des Nationalfeſtes a en Serbiens Letztere ſeien kaum noch imſtande, die Ord⸗ 
zum Königreich und feiner Thronbeſteigungſ zung auf der Juſel aufrechtzuerhalten. Die 
die Glückwünſche des diplomatiſchen Corps. japauiſche Geſandtſchaft in Petersburg bes 
Der König hielt bei dieſer Gelegenheit eine ſtreite die Richtigkeit des Gerüchts, dagegen 
Anſprache, in welcher er die beſtändig fried⸗ behaupteten Petersburger miniſterielle und 4 
lichen Abſichten der ſerbiſchen Politik betonte finanzielle Kreiſe, daß es den Thatfachen ent» — 
und in aller Bor, bie über angeblich N a 
kriegeriſche Abſichten Serbiens verbreiteten 7 4 
Gerichte widellagte. Abends fand ein Ön- Deutſches Reich. et 
ladiner ſtatt, welchem das geſammte Kabinet, Berlin, 7. März 1900. ax 
das diplomatiſche Corps und die Staatswürden⸗ — Der Kaiſer beſichtigte Mittwoch Nach⸗ 
träger beiwohnten. mittag das ueue Poſt⸗ und Telegraphenge⸗ 1 
Beim Salutſchießen zu Ehren des Ge⸗ bäude in Potsdam. Entsprechend dem alle Be 
burtstages Kaiſer Wilhelms platzte auf dem] gemeinen Charakter hat man für den Ban 2 


— . — — — . — nennen 


die von Rußland gebaute Straße zwiſchen 
Reſcht und Kaswin. Sodann begrüßte der 
Redner das Neuauftreten Dentſchlands in 
Kleinaſien und im Oſten (2) Der deulſche 
Kaiſer, der der geſcheidteſte Mann in ſeinem 
Lande ſei, habe die Vortheile des Zuſammen⸗ 
wirkens mit Eugland erkannt. Schließlich 
betonte Griffin die Nothwendigkeit, die aus⸗ 
ſchließliche Autorität Großbritanniens am 
perſiſchen Golf aufrecht zu erhalten, und be⸗ 
kämpfte den Gedauken, die indiſchen Bahnen 
mit ruſſiſchen oder deutschen Linien zu ver⸗ 
binden. 

Zur engliſchen Deckungsfrage ſchreibt 
die „Kouſervative Korreſpondenz“: Unſerer 
— . ——— —— 
Selmas ſprechenden Augen, ſie ſchmiegte ſich 
leicht an ihn und ſagte halb naiv, halb 
. 3 5 

„Nur nicht zu bärbeißig, Onkelchen, das 
kleidet Dir garnicht — 1 wie Deal Du 
böſe aus! Aber für wie dumm hältſt Du 
mich, alter Oukel Raimund, um glauben zu 
können, daß ich gegen unſere Gäſte Verſtöße 
an Zuvorkommenheit begehen würde. Ich 
werde die Dame nach achtjähriger Dreſſur 
auch ſchon herauszubeißen wiſſen.“ 

Da lachte Raimund hell auf und ſagte: 
„Nennſt Du vielleicht dieſen Ausdruck heraus⸗ 
beißen ſehr ſalonfähig?“ 8 

„A bah,“ warf ſie ein, drehte ſich um 
ſich ſelber, daß ihr leichtes, helles Sommer⸗ 
kleid ſich wie eine Wolke um ſie aufbauſchte, 
die blonden Locken ſich auf der Stirn hoben 
und ihre weich gerundeten Wangen ſich 
dunkler färbten. 

Wer Selma heute ſah, würde ſchwerlich 


das Wort, um den Standpunkt der Ne- 
gierung ebenſo wie ſeiner Zeit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe darzulegen. Das bemerkeus⸗ 
wertheſte an der Sitzung war der ungewohnt 
verſöhnliche Ton, der aus den Reden der 
Czechenführer Rieger und Profeſſor Albert 
erausklang, die anerkannten, daß die 
deutſchen Stämme in Böhmen zu mächtig 
ſeien, um in den Hintergrund gedrängt zu 
werden. Das deutſche Volk müſſe als 
Lehrer wirken. Die anderen Völker würden 
die Segnungen des deutſchen Geiſtes in ſich 
aufnehmen. — Das öſterreichiſche Abge⸗ 


— 


Raimund ſtand völlig unter dem Zauber abwarten — ihnen gleichviel,“ lautete ihr 
des reizenden Geſchöpfes, deſſen Lachen ſein] ſtiller Gedankengang. 
Herz jung machte, deſſen Zärtlichkeit es In dem Augenblick bog eine offene Ka⸗ 
wärmer ſchlagen ließ und deſſen Hingabe leſche um die Ecke am Hofthor und raſch 
den ernſten Mann wie mit bethörendem rollte dieſelbe auf den Vorplatz. Schon — 
Zauber umwob. winkten die Inſaſſen mit feinen Battiſttüchern, 2 

Er ſelber war aber fern davon, ſich von dieſem dem Raimund mit Schwenken ſeines Hutes = 
Einfluſſe Selmas Rechenschaft zu geben, ge⸗ den Gegeugruß bot, während fein offenes 
ſchweige ſich dagegen zu wappnen, doch reifer] Antlitz von hellſter Freude übergoſſen war. 
wie ihre Jahre, hatte ſie längſt dieſe Beob- Selma war inzwiſchen an feine Seite ges 
achtungen gemacht, die auszunützen fie willens treten. Der Wagen hielt, der Schlag wurde 4 
war. Sie ſtrebte danach, ihren Beſchützer zu von Raimund aufgeriſſen, und leicht wie eie 
beherrſchen, fie wollte mit der Zeit den Elfe fprang Margot herab, welche den Onkel 3 
erſten Platz in ſeinem Herzen einnehmen, fteliogleich umhalſte, daß er ſeiner heraus⸗ 2 
gedachte ihr Glück fo zu geſtalten, wie ihrſſteigenden Schweſter kaum behilflich ſein 2 
phantaſtiſcher Kopf daſſelbe erträumte, ſchwebte konnte. 8 1 
es auch noch unklar ihrem inneren Auge vor. Ueberraſcht ruhte der Blick von Frau 

Verſtand und Schlauheit ſagten ihr, zum von Berge auf Selma, die leicht erröthend 
Gelingen ihres wohlüberlegten Planes ge⸗ die Hand derſelben ergriff und an ihre Lippen 
höre es, ſich im Herzen ihres Pflegevaters zog, dabei wie ein Bild jungfräulicher Be⸗ a 
ſeſtzuwurzeln, und dementſprechend handelte ſcheidenheit erſchien, was nicht verfehlte, 53 
jenes arme, verkommene Geſchöpf in dem das junge Geſchöpf vollbewußt. einen angenehmen Eindruck zu machen. 4 
schlanken, hübſchen Mädchen wiedererkennen. Der Abend begann ſich allmählich zu. Warm und ungezwungen fand zwiſchen > 
Ihre dunklen Augen, die damals ſchon von ſenken, leichte Schatten hatten die Sonne Elſe und Selma eine Begrüßung ſtatt, 
merkwürdig wechſelndem Ausdruck belebt verhüllt, ein leiſer Wind ſtrich über die während die alte Abneigung Margots ſich 
waren, wirkten jetzt oft geradezu frappirend Veranda hin, der Raimund zum Verlaſſen nicht verleugnete, daß die beiden jungen 
im jähen Wechſel von ſaufter Hingabe, derſelben bewogen hatte. Langſam, ſichtlich Mädchen nur einen kühlen Händedruck 
er die = ee —n . 5 er anf dem Vorplatze] tauſchten. a 
Leidenſchaft. Den etwas großen Mund mit am Hauſe auf und nieder, während ſei iner . 
den vollen, rothen Lippen umlagerte ein un⸗ Augen die Fahrſtraße überblickten ob 9 55 in Henren Set i ne = Be: 
definirbarer Zug, der in Momenten der noch nicht ein Wagen auftauchen würde. ſaal vereinigt. Die Thür deſſelben war #4 

‚or Leidenfchaft leicht zum Verräther ihrer Her. Selma lehnte im weit aufgeſchlagenen weit aufgeschlagen und würzige, balſamiſche 4 

fern Du es weder an zuvorkommender Mück⸗ — 5 wurde, Fronie, Spott, Geringſchätzung Fenſter. Sie verfolgte jede Bewegung, jede] Luft ſtrömte herein, zugleich den Speiſenden * 
ſicht gegen meine Schweſter noch an Freund⸗ und Siunlichkeit traten beinahe abſtoßend Miene des Onkels, ihre Lippen kräuſelte ein] unbehindert Ausblick über all' die blühenden Be; 
lichkeit gegen deren Töchter mangeln läßt, hervor. „Dann umſpielte andererſeits ein fo leiſes, faſt ironiſches Lächeln. Bäume und Gebüſche gewährend. Be. 
worauf ich zuverſichtlich rechne. Ich würde lieblich⸗kindliches Lächeln den rothen Mund, 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
) (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Dabei ruhte ſein Blick wohlwollend auf 
dem jungen Mädchen, während er faſt zärt⸗ 
lich mit mildem Vorwurf fortfuhr: „Was 
ſagte meine Schweſter, was meine Nichten, 
Bei fie Dich wie einen Wirbelwind daher: 
aufen, ſtatt Dich wie ein wohlerzogenes, 

ttſames, kleines Fräulein zu benehmen?“ 

ich d ch, Oukel Raimund, wenn — wenn 
Men une allein, ganz allein weiter 
anderen mir bangt jo vor den 

„Thorheit, Selma! iſt ei eaßſer 
Egoismus, der aus . 
Du von nun an die Herrſchaft mit meinen 
beiden Nichten theilſt, möchteſt Du lieber den 
alten, Onkel allein beherrſchen und tyranni⸗ 
iren! N 
f „Kann ſein, daß mein Herz ſich aus 
Egoismus vor jenen angſtvoll zuſammenge⸗ 
ſchnürt, weil eine innere Stimme mir ſagt 
— heut ift fie hin, die ſchöuſte Zeit an Deiner 
Seite, die ich froh genoſſen habe.“ 

Mit mildem Vorwurf im Tone entgegnete 
Raimund: „Welche überſpaunte Idee! Und 
was ſollte Dich hindern, ferner von Herzen 
froh zu ſein? Ein völliges Zufriedenſein 
liegt allein in Deiner Hand, mein Kind, ſo⸗ 


l dei alle Redner für eine raſche und 
gründliche Verſtändigung ſich ausſprachen. 
Auch Miniſterpräſident von Körber nahm 


+ 


„Die gnädigen Herrſchaften laſſen lange Faſt betäubend drang der Duft des Jas⸗ N 7 4 


| ſonſt ſehr ungehalten werden,“ ſchloß Ra durchſtrahlte förmlich das ganze Antlitz, daß auf fich warten, vielleicht hat man in vor⸗ mins herein, von Zeit zu Zeit war ein . 
u; mund ernſt. jeder mit Entzücken das ſchöne Mädchen be⸗ nehmer Gelaſſenheit den Zug verſäumt, was ſüßer, leiſer Vogelſchlag hörbar. # 
Da traf ihn ein ſchalkhafter Blick aus | 


trachtete, ſchadt's! Wir Proletarier können geduldig „O, wie herrlich iſt's doch in Lindenhof!“ 


die Barockformen der Zeit Friedrichs des 
Großen gewählt. Der Bau wurde im 
April 1894 begonnen: die Baukoſten wurden 
auf 1 995 000 Mark veranſchlagt, von denen 
auf die Betonirnng des aus Moorboden und 
Triebſand beſtehenden Baugrundes 566 000 
Mark kamen. Die vorausſichtliche Erſparniß 
gegenüber dem Voranſchlage beträgt 200 000 
Mark. 

— Der Kronprinz wird der „Köln. Ztg.“ 
zufolge nicht ſchon im Herbſt d. Is., wie es 
bisher hieß, ſondern erſt Oſtern nächſten 
Jahres die Univerſität Bonn beziehen. Bis 
dahin wird er ſich ausſchließlich ſeiner mili⸗ 
täriſchen Ausbildung in Potsdam widmen. 

— Mit dem preußiſchen Kronprinzen wird 
auch Großherzog Friedrich Franz der Vierte 
von Mecklenburg⸗Schwerin zu Oſtern die 
Univerſität Boun beziehen. . 

— Prinz Heinrich iſt wieder in Kiel ein⸗ 
getroffen. 

— Die „Nationalzeitung“ meldet: Dem 
Vernehmen nach nahm der Reichskanzler 
vorgeſtern einen gemeinſchaſtlichen Vortrag 
des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky 
und des Handelsminiſters Brefeld entgegen. 
Es ift anzunehmen, daß es ſich bei dieſem 
Vortrage wie auch beim Empfange des Ge⸗ 
heimraths Frentzel und der hanſeatiſchen 


Deputation um das Fleiſchbeſchaugeſetz 
handelte. 
— Bei dem Finanzminiſter v. Miquel 


findet morgen ein parlamentariſches Diner 
ſtatt, zu dem die Präſidenten des Reichstages 
und Landtages und zahlreiche Abgeordnete 
geladen ſind. 

— Der Oberbürgermeiſter Kirſchner giebt 
am 14. März eine größere Abendgeſellſchaft 
im Rathhauſe, zu der die Miniſter, Staats⸗ 
kretäre, der Polizeipräſident, Stadträthe, 
Stadtverorduete u. a. geladen find. 

— Als Landrat in Rathenow au Stelle 
des zum Generaldirektor der brandenburgiſchen 
Landes⸗Feuerſozietät ernannten Abg. v. Löbell 
iſt nach der „Germania“ Aſſeſſor Miquel, 
ein Sohn des Finanzminiſters, in Ausſicht 
genommen, der dort ſchon als Hilfsarbeiter 
thätig war. 


— Im Befinden des Abg. Lieber iſt 
nach der „Germ.“ nach einer fünftägigen 


Pauſe am Dieuſtag wieder Schüttelfroſt ein⸗ 
getreten. Gleichwohl hat nach Angabe des 
Arztes das Allgemeinbefinden nicht gelitten, 
und die Hoffnung auf baldige Geueſung 
bleibt ungetrübt. Am Mittwoch war nach 
der „Germania“ das Befinden Liebers 
wieder ein durchweg befriedigendes. Die 
Aerzte hoffen, daß er zum Aufang nächſter 
Woche das Bett verlaſſen und in ein milderes 
Klima übergeführt werden kann. 

— Das Staatsminiſterinm hielt am 
Mittwoch Nachmittag im Reichstage unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages genehmigte heute zunächſt die Etats 
über den Reichsinvalideufonds und den all⸗ 
gemeinen Peuſionsfonds. Auf die Frage 


nahm Frau von Berge das Wort. „Nirgends 
weht die Luft ſo milde und erquickend, wie 
eben hier, nirgends dieſer ſtille Zauber, der 
verblaßte Bilder von Kindheit und Jugend 
heraufbeſchwört. Längſt verklungene, liebe 
Stimmen meine ich wieder zu hören und 
längſt verrauſchte, glückliche Zeiten erſtehen 
vor meinem Geiſte,“ endete ſie mit leichter 
Wehmut im Tone. 

Raimund, der neben ſeiner Schweſter 
am Tiſche ſaß, drückte ihre ſchmale Hand 
und blickte ſie warm und treu mit dem Aus⸗ 
drucke innigen Verſtehens an. Sich der 
eigenen Rührung erwehrend, ſagte er: „Laß 
die Vergangenheit ruhen, liebe Lore, und 
uns der glücklichen Gegenwart freuen! 
Freilich für mich armen Sterblichen erſcheint 
fie ziemlich problematiſch — drei Tiebens- 
würdige Nichten, als Hofſtaat des alten 
Onkels, werden ihn nach beſten Kräften 
tyranniſiren — macht's gelinde, Kinder!“ 
lachte Raimund launig, erhob ſein Glas und 
rief: „Willkommen in Lindenhof!“ 

Man ſtieß fröhlich mit einander an und 

während des Klingens der Gläſer löſten 
Wehmut und Rührung ſich im allgemeinen 
Frohſinn auf, daß die Stunden raſch und 
angenehm verſtrichen, bis man auseinander 
ging. 
„Frühzeitig am andern Morgen ſtieg Selma 
die Treppe hinab, öffnete behutſam die Thür 
zum Eßſaal, lugte hinein und als fie Rai⸗ 
mund bemerkte, der am Fenſter ſinnend ſtand, 
drückte ſie ebenſo leiſe die Thür ins Schloß 
und eilte auf den Fußſpitzen zu ihm und 
ſtaud plötzlich friſch wie der junge Morgen 
vor ihm. Erſchreckt fuhr er aus ſeinen Ge⸗ 
danken auf, ließ den Blick über das junge 
Mädchen gleiten und ſagte: 

„Schon ausgeſchlafen? Allein was frage 
ich noch, wo Du friſch wie eine Roſe im 
Morgentan vor mir ſtehſt. Was aber führt 
Dich heut ſo zeitig herab, mein Kind?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


nach dem Stande des neuen Militärpenſions⸗ 
geſetzes erwiderte Kriegsminiſter v. Goßler: 
Zur Zeit liegen drei Geſetzentwürfe vor: über 
die Penſionen der Offiziere, über die Ver⸗ 
ſorgung der Unteroffiziere und Mannſchaften, 
ſowie über die Verſorgung ber Hinterbliebenen 
von Kriegstheilnehmern. Er Hoffe in nächſter 
Zeit mit den anderen inbetracht kommenden 
Reichsbehörden die erforderlichen Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß zu bringen. Der Mi⸗ 
niſter gab ferner genauere ſtatiſtiſche Nach⸗ 
weiſungen über die Zunahme der Difizier- 
penſionen. Es ſtellt ſich heraus, daß ſowohl 
im Verhältniß zu anderen Mächten, als auch 
zu andern Reſſorts des Reiches, bezw. 
Preußens, die Verabſchiedungen beim Mili⸗ 
tär relativ günftige Zahlen auſweiſen. Von 
übertrieben zahlreichen Verabſchiedungen der 
Offiziere könne keine Rede ſein. Abg. Graf 
Roon (kouſ.) verwies darauf, daß der In⸗ 
validenfonds noch gegen 400 Millionen be- 
trage und erſt nach 25 Jahren aufgebrancht 
ſein werde. Aus dieſem Fonds möge man 
alſo an nothleidende, im letzten Kriege ver⸗ 
wundete Offiziere Zuwendungen machen. Mi⸗ 
nifter v. Goßler erwiderte, daß alljährlich an 
Unterſtützungen für Veteranen etwa 24 Milli⸗ 
onen verausgabt würden. Morgen Etat ve! 
Kiautſchon. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Novelle zuden Unfallverſicherungsgeſetzen, dasſo⸗ 
genannte Mantelgeſetz, fügte heute in die 
Beſtimmung, wonach bei der Verhandlung 
über Unfälle aus der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft Beiſitzer aus dieſem Berufszweige zu⸗ 
zuziehen ſind, die Worte ſowie beim Berg⸗ 
baubetrieb ein. 

— Der Geſetzentwurf über die Beſtrafung 
der Eutziehung elektriſcher Arbeit wurde 
heute von der mit der Vorberathung beauf⸗ 
tragten Kommiſſion des Reichstages unter 
Streichung der Strafbarkeit des Verfuchs 
der Beſchädigung angenommen. 

— Zur Beilegung des Berliner Tiſchler⸗ 
ſtreits haben nach der „Volksztg.“ ſämmtliche 
Brauchen der ſtreikenden Holzarbeiter (Möbel⸗ 
und Ladentiſchler, Möbelpolirer, Holzbild⸗ 
hauer u. a.) das Einigungsamt des Berliner 
Gewerbegerichts augerufen. 

Magdeburg, 7. März. Geſtern bildete 
ſich hier ein Ausſchuß zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Friedrich. Zum Ehren⸗ 
vorſitzenden wurde der Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Bötticher gewählt; dem Vor⸗ 
ſtande gehören der Vorſitzende des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Hauptmann Helmecke, der 
Vorſitzende der Handelskammer Kommerzien⸗ 


rath Hubbe und der Oberbürgermeiſter 
Schneider an. 
Kiel, 7. März. Oberleutnant Moritz v. 


Egidy wurde zum perſönlichen Adjutanten 
des Prinzen Heinrich ernannt. 

Bayreuth, 6. März. Bei der hentigen 
Reichstagserſatzwahl waren bis 10 Uhr 
abends für Friedel (natlib.) 6879 Stimmen 
und für den ſozialdemokratiſchen Gegenkandi⸗ 
daten 4020 Stimmen gezählt. Die Wah 
Friedels iſt ſomit geſichert. 

München, 6. März. Eine von demokra⸗ 
tiſcher Seite veranſtaltete Verſammlung, in 
welcher Gemeinderath Brunner aus Wien 
ſprechen wollte, wurde durch Antiſemiten 
und Mitglieder katholiſcher Arbeitervereine 
geſprengt. Da es unmöglich war, die Ruhe 
wiederherzuſtellen, wurde der Saal durch die 
Polizei geräumt. 

München, 7. März. Wie die „Münchener 


Neueſten Nachrichten“ hören, hat ſich der 
Lehrkörper der Akademie der bildenden 


Künſte au das bayeriſche Miniſterium mit 
der Bitte gewandt, die Vertretung Bayerns 
im Bundesrath möge gegen die Annahme 
der kunſtfeindlichen Paragraphen der „lex 
Heinze“ wirken. 


Ausland. 

Brüſſel, 7. März. Die Offiziere des in 
Antwerpen liegenden deutſchen Schulſchiffes 
„Nixe“ waren geſtern Gäſte des Königs beim 
Frühſtück und beſichtigten darauf zu Wagen 
die Umgebung des Schloſſes Laeken. Prinz 
Albert wird ſich zu einem Beſuch auf der 
„Nixe“ nach Antwerpen begeben. — Hente 
Mittag hatten zu Ehren der Offiziere des 
deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ der Bürger⸗ 
meiſter und die Vertreter der Zivil⸗ und Mi⸗ 
litärbehörden Antwerpens im dortigen Stadt⸗ 
hauſe einen feſtlichen Empfang veranſtaltet, 
bei welchem beiderſeitig herzliche Anſprachen 
gehalten wurden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Als Vermittler bei Friedensverhand⸗ 
lungen hat, wie verlautet, der Präſident der 
Vereinigten Staaten Mac Kinley den beiden 
kriegführenden Mächte ſeine guten Dienſte 
angeboten. In Frankreich iſt ſeit Monaten 
auch dem deutſchen Kaiſer der Nath ertheilt 
worden, den Frieden zu vermitteln. Der 
Vertreter von Trausvaal in Brüſſel, Dr. 
Leyds, hat ſich beeilt, zu erklären, daß 
Präſident Krüger gern auf Friedensverhand⸗ 


lungen eingehen werde, ſoweit nicht die Un⸗ 


[findet ſich im Aufſtande. 


3 der beiden Republiken berührt 
wird. 

Auf alle dieſe Ankündigungen antwortet 
nunmehr die „Times“, und fie darf wohl 
als Sprachrohr der engliſchen Regierung 
angeſehen werden, mit der Warnung vor 
der Entſachung eines Weltbrandes im Falle 
einer Einmiſchuug in den Krieg. Die 
„Times“ ſchreibt: Das britiſche Volk 
in ſeinen großen Maſſen hat niemals vor 
dem Ausbruch des letzten Krieges in ſolcher 
Ausdehuung und in ſo heftiger Weiſe die 
Eiferſucht und den Haß anderer Nationen 
erregt, für die es gewöhnlich keine unfreund⸗ 
lichen Gefühle hegte. Die Schadenfreude 
und die Bosheit der auswärtigen Zeitungen 
haben nicht jo ſehr in Zorn, wie in Staunen 


vreſetzt. Es ſind dem britiſchen Volke in 
wenigen Monaten die Augen geöffuet 
worden, und es wird die ihm ertheilte 


ſchmerzliche Lektion nicht leicht vergeſſen. 
Es mag nicht viele Worte darüber ver⸗ 
lieren, doch wird es darüber nachdenken und 
ſeine künftige Handlungsweiſe und Politik 
danach einrichten. Wir wiſſen ganz genau, 
welchen Werth die pathetiſchen Redens⸗ 
arten haben, welche in ſo verſchiedener 
Weiſe für die Buren angewendet werden. 
Niemand wird auch une einen Finger er- 
heben, um den Buren zu Hilfe zu kommen, 
weil, wie die von allen Mächten beobachtete 
korrekte Haltung beweiſt, kein Staatsmann, 
der ſich in verantwortlicher Stellung be⸗ 
findet, dazu bereit iſt, aus dem Kampf, der 
ſich jetzt auf die britiſche Jutereſſenſphäre in 
Südafrika beſchränkt, einen allgemeinen 
Weltbrand zu machen. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt zu 
dieſem Artikel: Die engliſche Regierung 
verbittet ſich alſo energiſch jede Einmiſchung 
einer neutralen Macht. Gegenüber der 
Drohung mit der Eutfachung eines Welt⸗ 
brandes muß daran erinnert werden, daß 
die dritte Kommiſſion der internationalen 
Friedeuskonferenz im Haag, welcher die 
Frage der internationalen Schiedsgerichts⸗ 
barkeit überwieſen war, in ihrem Entwurf 
einer Konvention zur Schlichtung inter⸗ 
nationaler Streitigkeiten den neutralen 
Mächten das Recht wahren wollte, gute 


Dienſte und Vermittelung anzubieten auch 


während des Verlaufes der Feindſeligkeiten 
mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß die 
Ausübung dieſes Rechtes nie von einer 
der ſtreitenden Parteien als ein unfreund⸗ 
licher Akt angeſehen werden ſollte. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchaulatze 


ſind auch heute dürftig. Eine große Aus⸗ 


ſtandsbewegung, welche für Eugland ſehr 
unbequem werden kann, breitet ſich ſüdweſt⸗ 
lich vom Oranjefreiſtaate in der Kapkolonie 
aus. Dort ſind, wie „Reuters Burean“ 
aus Kapſtadt meldet, die Diſtrikte Prieska 
und Keuhardt für Gebiete des Oranjefrei⸗ 
ſtaates erklärt worden. Faſt die ganze 
Afrikanderbevölkerung dieſer Gegend be⸗ 
Die Bewegung 
breitet ſich nach Viktoria Weſt, Fraſenburg 
und anderen Bezirken der Kapkolonie aus. 
Die Zahl der Aufſtändigen wird auf 3000 
geſchätzt. Wie gemeldet wird, ſoll eine 
Streitmacht der Aufſtändigen nach Carnarvon 
marſchiren. Carnarvon liegt ſüdweſtlich von 
de Aar. — Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus 
London über den Aufſtaud der Kapholläuder: 
Zu den Aufſtändiſchen gehört Piet Mool⸗ 
mann, ein einflußreicher Farmer. Er be⸗ 
abſichtigt, die Aufſtändiſchen ſüdlich nach 
Brandvley zu führen. Die Bezirke Prieska 
und Keuhardt werden von den Buren ab⸗ 
patrouillirt. Außer dem Stadtvorſteher 
von Keuhardt wurden viele Bewohner ins 
Gefäugniß abgeführt. Es heißt, Lukas 
Steinkamp, der in Prieska kommandirl, 
marſchire nach Carnarvon, der Radfahrer 
Koos Jooſte, 
hardt, rückt auf Upington vor, wo die 
Baſtards, die die Mehrzahl der Bevölkerung 
des Bezirkes bilden, kräftigen Widerſtand 
leiſten dürften. 

In Natal rüſtet ſich Buller zu einem 
Vorſtoß in das Gebiet des Oranfefreiſtaats. 
General Buller ſchob eine kombinirte Streit⸗ 
macht längs der Harryſmith⸗Eiſenbahnlinie 
in der Richtung nach dem Van Reenen⸗Pa 
vor. — Der Entſatz von Ladyſmith iſt mies 
manden unerwarteter gekommen als Ge⸗ 
neral Buller — wie er ſelbſt jetzt erzählt. 
Er glaubte den Feind eutſchloſſen, ihm den 
Weg zu verlegen, und ſandte Dundonald 
ans, nicht etwa, um als Befreier in die be⸗ 
lagerte Stadt einzuziehen, ſondern lediglich, 
um zu rekognosziren. Dundonald aber be⸗ 
kam nicht einen einzigen Buren zu Geſicht, 
und ſo ritt er mit den Seinen immer 
ſorgfältig aber umſonſt nach dem Feinde 
auslugeud, bis er ſich plötzlich den Vorpoſten 
Whites gegenüber fand. Und ſomit war man 
beiderſeits von der Wahrheit entfernt, daß 
die Engländer ſich hüben und drüben für 
Feinde hielten und faſt beſchoſſen hätten. 
Die Buren hatten den Süden der Stadt 
ganz unbemerkt geräumt, hielten aber noch 


* 


der Rebellenführer in Ken⸗ 


alle Poſitionen im Norden, Weſten, Oſten 
und ſelbſt im Südoſten jenſeit des Klippfluſſes. 
Ladyſmith ſoll gründlich gereinigt werden. 
— Die geſammte Garniſon wie die Bevölke⸗ 
rung haben die Stadt räumen müſſen, und 
niemandem iſt es in den nächſten Tagen ge⸗ 
ſtattet, Ladyſmith zu betreten, bevor ſich 
nicht die ſanitären Zuſtände gebeſſert 
haben. 

Mit der Aufnahme einer Kriegsanleihe 
von 35 Millionen Pfund zur Bilanzirung 
des neuen Etats, der für das kommende 
Finanzjahr eine Ausgabe von 60 Millionen 
Pfund oder 1,2 Milliarden Mark für den 
Krieg answirft, hat ſich am Dienſtag das 
engliſche Unterhaus einverftanden erklärt. 

Mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen Liefer⸗ 
ungen für England beſchäftigte ſich am 
Dienſtag der Wehrausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Der Kriegsminiſter v. 
Welſersheimb erklärte, daß die angeblichen 
Pferdeverkäufe in Ungarn ſich ſeiner Macht⸗ 
ſphäre entzögen. Davon, daß die Firma 
Skoda in Pilſen Kauonen nach Euglaud ge⸗ 
liefert hätte, habe die Heeresverwaltung keine 
Kenntuiß. Zweitanſend außer Gebrauch ge⸗ 
ſetzte alle Säuel ſeien im Jutereſſe der 
Heeresverwaltuug an eine Brünner Firma 
gegen Lieferung ebenſo vieler neuartiger 
Sättel abgegeben worden. Was die Sen⸗ 
dung von Patronen an die Firma Gardener 
in England betreffe, ſo ſei eine ſolche von 
im Ganzen 5000 Stück zum Einſchießen be⸗ 
ſtellter Schnellfenergeſchütze erfolgt. Selbſt 
wenn dieſe Patronen den Weg über England 
nach Südafrika gefunden haben ſollten, ſo 
wären ſie dort für engliſche Waffen unver⸗ 
wendbar. i 

Die Subſkription des Pariſer „Jutran⸗ 
ſigeant“ für einen Ehrenſäbel Cronje's be⸗ 
läuft ſich auf 11 324 Fres. 

Auf Anordnung des Berliner Zeutral⸗ 
komitees der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz wird mit dem am 14. d. Mts. von 
Hamburg aus nach Südafrika abgehenden 
Dampfer „Herzog“ wiederum eine aus 2 
Aerzten und 5 Pflegern beſtehende Deutsche 
Sauitälskolonne die Ansreiſe nach dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze antreten. Das 
von der Kolonne mitzunehmende Lazareth⸗ 
material (Verbandszeng, Zelte, Transport 
mittel 2c.) iſt bereits in Hamburg einge⸗ 
troffen. 

Die neueſten Reuter⸗Telegramme melden: 
London, 7. März. Nach einer heute ver⸗ 
öffentlichen Ergänzungsliſte betragen die Ge⸗ 
ſammtverluſte Bullers an Manu⸗ 
ſchaften in der Zeit vom 14 bis 27. Februar: 
252 Todte, 1512 Verwundete und 95 Ver⸗ 
mißte. 

Feldmarſchall Lord Roberts tele⸗ 
graphirt aus Osfoute in den 7. d. Mt.: 
Ich griff heute den Feind an, der 
eine Stellung von 4 Meilen nördlich bis 11 
Meilen ſüdlich des Modderfluſſes einnahm. 
Der Kavallerie⸗Diviſion gelang es, die linke 
Flanke des Feindes zu umgehen, der jetzt, 
Mittags, ſich in vollem Rückzuge nordwärts 
und oſtwärts befindet, dicht verfolgt von 
Kavallerie, reitender Artillerie und berittener 
Juſanterie. Mittlerweile ging die Jufanterie 
über den Modderfluß bei Poplarsdrift, wo 
ich heute Abend mein Hauptquartier aufzu⸗ 
ſchlagen gedenke. Ich hoffe, daß meine 
Verluſte gering ſind, da der Feind auf den 
Flankenaugriff, der ſeine Verbindungen mit 
Bloemfontein bedroht, ganz unvorbereitet 
war. 

Die Abendblätter veröffentlichen folgende 


Depeſche aus Durban: Eine engliſche fliegend 


Kolonne iſt von Zululand hier in Trans⸗ 
vaal eingerückt. 60 Buren wurden in einen 
Hinterhalt gelockt, auch welchem fie mit einem 
Verluſte von 7 Mann flohen. Andere Abs 
theilungen von Buren wurden zerſprengt; 
das Land wird von den Engländern im Umkreiſe 
von vielen Meilen abpatronillirt. 

Colesberg, 6. März. Das britiſche vorge⸗ 
ſchobene Lager befindet ſich jetzt am Oorlogs 
Poort⸗Fluſſe mehrere Meilen über Achtertang 
hinaus. 

London, 7. März. Nach Telegramm aus 
Kapſtadt befindet ſich unter den dort einge⸗ 
lieferten Gefangenen von der Cronje'ſchen 


Armee eine Menge als Mänuer verkleideter 


Burenfrauen, die ſich in allen Kämpfen be⸗ 
theiligt haben. — Die Aufſtändiſchen im 
Weſten der Kapkolonie ſind gute Wildſchützen, 
beſitzen aber geringe Kampffähigkeit. Die An⸗ 
kunft der Truppen wird den Aufitand in den 
Bezirken Carnarvon, Viktoria Weſt und 
Fraſerburg hemmen. Cs herrſcht die allge⸗ 
meine Anficht, daß eine ſtarke Truppeumacht 
erforderlich iſt, da eine etwaige Svlappe 
die Verbreitung des Auſſtandes herbeiführen 
würde. 


Brovinzialuechrichten. 


e Briefen, 7. März. (Kreistag. Einrichtung 
eines Ausflugsortes geplant) Am 24. März 
findet hierſelbſt eine Sitzung des Kreistages ſtatt. 
Hauptgegenſtände der Tagesordunng ſind die Feſt⸗ 
ſetzung des Kreishaushaltsplaus für das Rech⸗ 
nungsjahr 1900, die Erſtattung des Verwaltungs⸗ 


Kleinbahnen im Kreiſe Danzig⸗Niederung und im 


ne i iner größern J 
te für 1898 und die autenabme 7 Anſiede⸗ Kreiſe Elbing nothwendigen Dampffähren eintrat. 
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e für Chaußfeeneubauten. 


ſchn lebhaft. Der Schweinemarkt wurde bald 


— olizeibericht.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 8. März 1900. 


— Gerſonalien.]) Der königliche Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel in Thorn iſt zum königlichen 
Staatsanwalt ernannt worden. 

Der Bräparandenlehrer Karuuth iſt zum ordent⸗ 
lichen Lehrer am Seminar in Grandenz ernannt. 


rwünſchten Aus flugsort 
unſerer Stadt zu ſchaff 


5 (Selbſtentleibung.) 
te und geachtete 


der Regierung ausgeſprochenen Wunſche mit 
357 gegen 182 Stimmen den auf Fortfall der 
diesjährigen, zur Zeit der Weltausſtellung 
ſtattfindenden 13⸗ und 28 tägigen militäriſchen 


In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Weichſel.) 


ſchwemmung entſtanden iſt. 


der Stadtſchule wirkende Lehrer 
ch am Dienſtag Nachmittag im Konferenz⸗ 
Schule am Fenſterriegel mittelſt einer 
einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
W. hinterläßt eine Fran und 


— (Die Thorner Haudelskammer) hat 
unter dem 7. März das dringende Erjuchen au 
den von der Kommiſſion 
zur Prüfung des Geſetzentwurfs über die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau gefaßten, in dem 8 14a 
bis d feſtgelegten Beſchlüſſen ſeine Zuſtimmung 


— (FKreisturnfeſt.) Das im Gegeuſatz zu 
den früheren Kreisturnfeſten viele Neuerungen 
für das diesjährige, in 
Dt.⸗Eylan ſtattfindende Kreisturnfeſt iſt folgendes: 
und Kampfrichter⸗ 
Sitzung; am 8. Juli Wettturnen (Sechskampf), 

eſtzug, Feſteſſen, allgemeine Frei⸗ und Geräthe⸗ 
übungen, Turnen der Frauen⸗Abtheilungen und 
Fechtervorführungen, Muſterriegenturnen, Turnen 
einzelner Gaue, Kürturnen; am 9. Juli Sonder⸗ 
wettturnen im deutſchen Dreiſprung, Schleuder⸗ 
ballweitwerfen und Schnelllauf über 150 M 
Schülerturnen, freie Spiele und Wettſpiele, Turn⸗ 


(Das U. Symphonie⸗Konzerh) der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 
fand geſtern Abend im rothen Saale des Artus⸗ 
! machte fih die Nähe des 
Konzerts Maria Goetze ſchon etwas in der Be⸗ 
ſucherzahl bemerkbar, was wir um ſo mehr be⸗ 
als Herr Kapellmeiſter Böhme uns 
geſtern durch ein außerordentlich intereſſautes 
und werthvolles Programm erfreute. Eingeleitet 
wurde das Konzert durch 


der Eisverſtopfung ke 


ouleauxſchnur in den Reichstag gerichtet, 
nachtung erhängt. 


23. Weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 


Danzig, 7. März. 

Heute wurde zunächſt der Verwaltungsbericht 
Jahr 1899 angenommen, 
üller⸗Dt.⸗Kroue auf die Zuſammenſetzung des 
Provialausſchuſſes hinwies, in welchem der große 
weſtliche Theil der Provinz garnicht vertreten ſei. 
Abg. Peterſen⸗Brieſen ging anf den Abſchnitt 
„Kleinbahnen“ ein und empfahl, wo irgend an⸗ 
ängig, den Ban normalſpuriger Kleinbahnen, be⸗ 
onders mit Rückſicht auf die ſpätere Uebernahme 
durch den Staat. Landeshauptmann Hinze theilte 
mit, daß eine Exmäßigung der 
bahuverkehr in Ausſicht ſtehe. Abg. Albrecht⸗ 
Putzig iſt auch für möglichſte Unterſtützung von 
normalſpurigen Kleinbahnen und wünſcht, daß der 
Staat ſeine Unterſtützung nicht nach dem Maß⸗ 
ſtabe deſſen, was die Provinz für eine Kleinbahn 
aufwendet, bemißt, ſondern auch danach, was der 
betreffeude Kreis giebt. Der Verwaltungsbericht 
wurde gutgeheißen, da beſondere Auträge nicht 
vorlagen. Angenommen wurde die Vorlage be⸗ 
treffend die Vermehrung der dem weſtpreußiſchen 


enthaltende Programm 
der Bazarkämpe war 


Tarife im Klein⸗ fahrt 


hofes ſtatt. Leider 


die große techniſche 


Marienburg (190). 


Schwierigkeiten bietende und höchſt eigenartige 
Ouverture zu Romeo und Juliette von Tſchai⸗ 
kowski, die mit großem Verſtänduiß für die Be⸗ 
ſonderheiten des ruſſiſchen Tonſetzers, die ſchnellen 


ſtimmungsvollen Säuſeln 
Kraftentfaltung der orcheſtralen Mittel, zu dem 
beherrſchenden Dröhnen der Keſſelpauken, von der 
Hervorholen der 


Beſetzung zuſtehenden 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt in Karls⸗ 
hof von 110 auf 150, ferner die Vorlage wegen 
Ankaufs von zwei Parzellen in Schwetz zur Er⸗ 
weiterung des landwirthſchaftlichen Betriebes der 
dortigen Provinzialirrenanſtanſtalt. 
wurde auch der Ankau } 
ſtädtiſchen Ländereien in Schwetz für 12000 ME 
betr. die Uebernahme der Be⸗ 
amten der laudwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft als Provinzialbeamte entſtand eine kurze 
Debatte über die Nothwendigkeit dieſer Maßregel. 
Die Vorlage wurde augenommen, ebenſo die Vor⸗ 
lage betr. die anderweite Feſtiſetzung des Zins⸗ 
ſußes der Provinzial⸗Anleiheſcheine (auf 3, 3½ 
rozent.) Der Landtag ſtimmte der Ver⸗ 
wendung von 13 500 Mark zur Erhöhung des zum 
Zwecke der Dotirung einer Feuerwehrunfallkaſſe 
augeſammelten Kapitals zu. 
Nach kurzer Pauſe wurde in die Etatsberathung 
chſt die Sondervoranſchläge 
der Propiuzialauſtalten erledigt, die ſich folgender⸗ 


Provinzial⸗Irrenauſtalt zu Schwetz: Belegungs⸗ 
ſtärke 440 Kranke. Zuſchuß aus der Landeshaupt⸗ 
kaſſe 118 300 Mk. Einnahmen und Ausgaben 
ſchließen ab mit 246300 M 

Irreuanſtalt zu Neuftadt: Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900/1901 iſt eine durchſchnittliche Belegung 
der Anftalt mit 470 Kranken angenommen. 
ſchuß aus der Laudeshauptkaſſe 115 100 Mk. 
Bam und Ausgaben ſchließen mit 278000 


ark. 
Srrenanftalt zu Conradſtein: Dur iche 
Belegung der Pere mit ie Denkt 
N erpflegungskoſten für 878 Ber: 
ſouen 177185 Mk. Zuſchuß aus de anden 
kaſſe tg 1 7 N ur ließ Vorjahre.) Die 
ahmen und Ausgaben ſchließen mit 407 600 
(374 600 Mk. im Vorjahre.) 
Taubſtummenanſtalt zu Marienburg: 
geſehene Anzahl der Zöglinge 124. Zuſchuß aus 
der Laudeshauptkaſſe 71000 ME 
nahmen hat die Auſtalt nur 500 Mk. 
Taubſtummenauſtalt zu Schlochau: Zöglinge 
133. Zuſchuß aus der Landeshauptkaſſe 71100 Mk. 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr 
Vorgeſehen ſind: 32 . a Wöch⸗ 
1 we etztere au 
einem Wiederholungskurſus ee 
ſchuß aus der Landeshauptkaſſe 23600 Mk. 
1 der Einnahmen und Ausgaben 


Propinzialverbande 
Stellen in der 


zu der gewaltigſten ( Mocker, 7. März. 


f von bisher gepa 


Bei der Vorlage 
Aan Nüancen durch den 


Tiſchlermeiſter Freder. 
ſtorbenenen Herren Munich und Schütz. 
aus der 1. Klaſſe Gewählten die Herren Beſitzer 
Albert Röder und Beſitzer Ennulat. — Die Auf⸗ 
von Schülern und Schülerinnen 
findet in dieſem Jahre am Montag deu 2. April 
ö bei den Herren Hauptlehrern der Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen Schulz, Schwarz, Zander und 
Zodrow hierſelbſt ſtatt. Gemäß 
königlichen Regiernng vom 15. Juli v. Is. find 
bei der Anmeldung zum Schulheſuch die Taufzeug⸗ 
niſſe bei der Anmeldung vorzulegen. — Das dies⸗ 
jährige Erfatzgeſchäft für die Ortſchaft Mocker 
findet am Dounerſtag den 22. März vormittags 
7 Uhr in dem Gaſthauſe von Mielke in Thorn 
ſtatt. — Jeden Sonntag und Donnerſtag Abend 
8 Uhr findet bis auf weiteres in der Wohnung des 
Beſitzers Brodehl hierſelbſt eine religiöſe Verſamm⸗ 
lung ſtatt, abgehalten von dem Prediger Bitte⸗ 
rolff aus Bromberg. — Am 2. d. Mts. wurde die 
6 Jahre alte Franziska Rutkowski als typhus⸗ 
krauk in das hieſige Krankenhaus aufgenommen, 
wo ſie bereits am 5. d. Mts ihrem Leiden exlag. 
Der Vater des Kindes, der Arbeiter Michael Rut; 
kowski, verſtarb ca. 8 Tage vorher im Krauken⸗ 
hauſe hier ebenfalls an dieſer verheerenden Krank⸗ 


ö nahme von neuen 
„Sigurd Joſſalfar“ von Edwin Grieg hatte uns 
Herr Kapellmeiſter Böhme zum Schluſſe noch 


ranken, gegen 700 


auſtalt zu Danzig: 


Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Laudarmenanſtalt 
Die Koſten ſind für Unterhaltung won 


Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 4,06 Mtr. (gegen 3,36 Mtr. 


0 € Heute Mittag traf 
der königl. Regierungsdampfer, Eisbrecher „Nogat“ 
aus Plehuendorf hier ein, der die Strecke in drei⸗ 
tägiger Fahrt trotz des Eisganges zurückgelegt 
hat. Nach ¼ſtündigem Aufenthalt dampfte der 
Eisbrecher zur Drewenz hinauf, wo eine ſehr 
ſtarke Eisverſtopfung und infolgedeſſen Ueber⸗ D 


Uebungen abzielenden Antrag. 

Bordeaux, 8. März. Eine Anzahl junger Burſchen 
machten geſtern Abend den Verſuch, vor dem eng⸗ 
liſchen Konſulat zu demonſtriren. Dieſelben 
wurden von der Polizei auseinandergetrieben. 
rei Mann wurden verhaftet. 

London, 7. März, abends. 
Roberts telegraphirt aus Osſontein von 
\ 5 „Der Tag war ſehr erfolg⸗ 
reich; wir zerſprengten den Feind vollſtändig. 


hrt der „Nogat“ wieder nach Feldmarſchall 


Plehuendorf zurück. — Die beiden Fährdampfer 
„Thorn“ und Drewenz“ haben geſtern Nachmittag 
den Winterhafen verlaſſen und die beiden Anlande- 
rähme für den Perſonentrajekt zu den A 
tellen für den Sommer geſchleppt. Herr Huhn 
hatte diesmal ſehr viel Hinderniſſe zu beſeitigen, 
ehe er den Dampfertrafekt aufnehmen kounte. 
Im Hafen mußten zweimal die Dampfer und 
Prähme ansgeeiſt werden, und die Aulegeſtelle an 
fo ſtark mit zuſammen⸗ 
geſchobenem Eiſe verpackt, daß geſtern 12 Mann 
nöthig waren, um das Eishinderniß fortzuſchaffen. 
Heute früh 6 Uhr wurde der Perſonentraje 
eröffnet. Es herrſcht zwar auf dem Strome 
noch ziemlich dichtes Eistreiben, doch iſt das Eis 
zu ſchwach, als daß es dem Dampferberkehr 
Schwierigkeiten bieten könute. Der heute einge⸗ 
tretene Froſt von 9 Grad R, früh kann allerdings, 
weun er anhält, ſtärkeres Eis bringen. 5 

Waſſerſtand der Weichſel am 8. März: bei 
Thorn früh 2,38 (geſtern 2,46), mittags 2,32, Fordon 
Eulm 2,40, Grandenz 2,92, Kurzebrack 
Pieckel 3,10, Dirſchau 3,36, Einlage 2,58, Schiewen⸗ 
horſt 2,42 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marien⸗ 
burg 4,62, Wiedau 4,54, Wolfsdorf 4,40 Mtr. — 
Schwaches Grundeistreiben in ganzer Strombreite 
auf der ungetheilten Weichſel und in der Nogat, 
in der getheilten Weichſel ganz geringes Eis⸗ 
Der Eisſtand der Nogat reicht bis 


heute Abend: 


Stellung war äußerſt ſtark; ein Frontaugriff 
würde ſchwere Verluſte mit ſich gebracht 
Umgehungsbewegung mußte 
nothwendigerweiſe weit ausholen. Der Kampf 


beſchränkte ſich eigentlich auf die Artillerie. 
t French meldet, die reitende Artillerie habe 


Verluſte betragen etwa 50 Mann. 
London, 8. März. Der Korreſpondent 
der „Daily News“, der als Kriegsgefangener 
in Bloemfontein untergebracht war, meldet: 
Er habe dort ein Geſpräch mit dem Präſi⸗ 
Oranje-Freiſtaates Steijn 
Dieſer habe ihm 
Buren entſchloſſen 
Manue zu kämpfen. 
Uebergabe von 
Ereigniſſe vorhergehen 
Europa in Staunen verſetzen würden. 
Aus Paardeberg wird 
berichtet, daß Cronjes Verluſte erheblicher 
ſeien, als bisher angenommen wurde. 
große Anzahl Leichen wurde geſtern entdeckt, 


Steijn habe prophezeit, 


London, 8. März. 


(Verſchiedenes.) Zur Vor⸗ 
nahme der in dieſem Jahre erforderlichen Nen⸗ 
bezw. Ergänzungswahlen der Gemeindeverordne⸗ 
ten ſteht am Mittwoch den 28. d. Mts. 
mittags 3 Uhr im Saale des „Goldenen Löwen“ 
Termin au, zu welchem die in den Wählerliſten 


Die Meldung der 
geſtrigen Abendblätter aus Durbau, daß, 
„fliegende Kolonne“ 


Wähler eingeladen werden. 


1. April d. Is. ſcheiden nämlich aus der Gemeinde⸗ 
vertretung aus: Von den aus der 3. Klaſſe ge⸗ 
wählten Gemeindeverordneten die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Schienauer und Beſitzer Caſimir Walter. 
Für den verſtorbenen Lehrer Pyttlik findet eine 
[Erſatzwahl ſtatt. Von den aus der 2. Klaſſe Ge⸗ 
wählten die Herren Fabrikbeſitzer Längner und 
Erſatzwahl für die ver⸗ 


eit. 

F Thorner Stadtniederung, 7. März. (Laud⸗ 
Stallbau.) Der Landwehrverein der 
Thorner Stadtniederung hält am Sounabend den 
10. März d. 38. nachmittags 4 Uhr in Benfau 
beim Kameraden Heſſe die erſte ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ab. Zu der Tagesordnung gehört 
auch die Wahl des Vorſtandes. Außerdem ſollen 
die Kameraden auf die v. Satorski'ſchen Kriegs⸗ 
feſtſpiele in Thorn aufmerkſam gemacht werden. 
f neuen Stallban 


Zuſchlag für den 


durchſchnittlich 450 Korrigenden und 250 
lingen berechnet. Zuſchuß aus der Landeshaupt⸗ 
0 „Der Arbeitsverdienſt der Häus⸗ Sach 
linge iſt in der Einnahme mit 56210 Mk. ve 
— agt. Die Einnahmen und Ausgaben ſchließen 

Der Bau eines zweiten Be⸗ 


mit 202800 Mark. 
amtenwohnhauſes iſt auf 10 950 Mk. veranſchlagt. 


Schule zu Neubruch iſt vom königlichen Land⸗ 
rathsamt zu Thorn dem Bauunternehmer Herrn 
Panſegrau⸗Podgorz ertheilt. ( 
mit der Anfuhr der Materialien begonnen und 
ſobald günſtige Witterung eintritt, der Neubau in 


Angriff genommen werden. 


wangserziehungsauſtalt zu Tempelburg: 250 
5 aus der Landeshauptkaſſe 
ME, wovon 41801 Mk. aus der Staats⸗ 
Berlin, 8. März. 
des Landwirthſchaftsraths 
wohnten, wie 
Miquel und Poſadowsky, Vertreter des Reichs⸗ 
amts des Junern, des Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſteriums und anderer Miniſterien, ſowie das 
Präſidium des Reichstages und zah r iche 
Die beiden Miniſter hielten 
längere Anſprachen, in welchen ſie betonten, 
daß die Einmüthiakeit des aus allen Theilen 
Deutſchlands zuſammengegliederten deutſchen 
Landwirthſchaftsraths und ſeine Beſchlüſſe 
der größten Beachtung ſicher ſein können. 


öge. ! 

— (Grundftüdsderfanf) Das Grundſtück 
iſt aus dem Beſitz des H 
Peting für den Preis von 70000 Mk. in denjenigen 
des Schiffseigners Herrn Dreuikow übergegangen. 

— Von der Witterung.) Am 8. März um 
8 Uhr morgens 8 Grad Kälte — das iſt die Sig⸗ 
natur des Tages. An freiliegenden Punkten war 
die Temperatur noch um einige Grad niedriger. 
Eine Ausſicht zum beſſeren eröffnet ſich aber: V 


Baderſtraße Nr. 2 iſt Abgeordnete bei. 


wie folgt 8 
1 7 at zuſam 


Neueſte Nachrichten. = 


Dem geſtrigen Diner 


Zululande aus in Trans va al eingerückt 
ſei, beſtätigt ſich. 

London, 8. März. Die briti 
beſetzten in der letzten 
dorp, ohne Widerſtand zu finden. 


ſchen Truppen 
Nacht Burgers ⸗ 


meldet aus Osfoutein von geſtern 
haben auf ihrem Rück⸗ 
zuge ein Geſchütz und große Mengen von 
Fourage und Zelten zurückgelaſſen. 
Freuch verfolgt jetzt die Buren auf dem nörd⸗ 
lichen Ufer des Fluſſes. 
London, 8. März. 


Der Parlamentsbe⸗ 
richterſtatter der „Daily News“ meldet, es 
ſei beſchloſſen worden, General Cronje und 
ſeine Truppen ſogleich 
bringen, wo ſie bis zum Ende des Krieges 
bleiben ſollen. 

Kapſtadt, 8. März. Zwei Schwadronen 


nach St. Helena zu 


Ausritt am 17. Februar vermißt wurden, 
nach Paardeberg 
dritte Schwadron 


zurückgekehrt, 
wurde gefangen ge⸗ 
nommen und nach Prätoria geführt. 
Osfontein, 8. März. 
Lord Roberts zurückgeworfenen 
10000 Daun 


(Der Telegraph wird geſprächig !) 


—— 
Verantwortlich für den Subalı: Heinr. Wartmann in Thorn 
C ͥͥͤͤ ³˙¹—dm ͤ d Ah A LT FR LTE RE Arte 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
18. März. 7. März. 


Ted. Fondsbörſe:feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Maſſa 
Warſchan 8 Ta : 
Oeſterreichiſche 

e Konſols 3 % 


216 25 1216 20 


Es wird bereits 


e Reichsauleihe 3 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 
Weſtsr. Bjandbr. 3% nen 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ / „ 
Poſener Pfandbriefe 475 „ 


* ” 1 Eure 10 
Poluiſche Pfandbriefe 4½%8 | 97 


ee -20 
che Reute 4% . . | 94-70 a 90 


die „Kreuzzeitung“ 


Zwickan, 8. März. 


9. ab ſoll nach Profeſſor Falb eine Wärmeperiode 
eintreten. Zeit wird es auch — „bei den theuren 
Kohlenpreiſen“! 

— Guſammeunſtoß.) Beim Culmer Thor 
ftieß am Dienſtag Abend gegen 10 Uhr ein Straßen⸗ 
bahuwagen mit einem Rollwagen zuſammen, wo⸗ 
bei der Führer des Straßenbahnwagens am Geſicht 
ſtark verletzt wurde. Der Trambahnwagen wurde 
. uud en zwei Wagen 
hängend, halb gezogen, halb geſchoben, u 
Depot gebracht. . BORN 

— Bieh- und Pferdemarkt) Auf dem 
Pferdemarkte waren aufge⸗ 


tliche Lehrauſtalten 


g von Kleinbahn⸗ 
für die Provinzial⸗ 


werden ausgegeben 
190000 Mk., zur U 
Unternehmungen 28001 Mk., 


[-Stenern werden 
heutigen Vieh⸗ und 


gegen den Autrag. 


Pferde, 146 Rinder, 418 Ferkel u. 84 
x Man zahlte 33-34 Mk. für 
fette Waare und 30-32 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. — Der Verkehr war 


Schlachtſchweine. 


Paris, 7. März. Die Deputirtenkammer 
verwarf gemäß dem Autrage der Kommiſſion 
für die Heeres angelegenheiten und dem von 


tumän. Reute v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Auth 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124 80 125 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newu. März. 
Spiritus: 70er loko 

Bank⸗ Diskont 5½ pCt., Lomb 
Brivat⸗Diskont 5¼ pCt., 


47.00 Mt. Umſatz 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 
Zufuhr 43 inländiſche, 69 ruſſiſch 
— —— FE TE —— — TR G BA EEE EEE 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 9. Mär 

Altſtädtiſche evangeliſche 
Paſſionsaudacht. 


5 8. 00 
elle 96 90 186 — 
22880 230 75 


47-20 4770 
ardziusfuß 6 ½ pet 
ondoner Diskont 4 pet. 


„(Spixitusberſcht.) 70er 
10000 Liter. 50er loko —.— Mk. 


Sämmtliche Kohlen⸗ 
bergwerke im Zwickauer Revier beſchloſſen 
die allgemeine Lohnerhöhung aller 
Bergarbeiter im Zwickauer Revier. 

Wien, 7. März. Abgeordnetenhaus. Das 
Haus lehnte nach längerer Debatte den An⸗ 
trag. das Miniſterium Wittek in Anklagezu⸗ 
ſtand zu verſetzen, mit 94 gegen 60 Stimmen 
b. Die Tſchechen enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung, die Chriſtlich⸗Sozialen ſtimmten 


(Getreidemarkt.) 


3. 

Abends 6 Uhr 

Herr Pfarrer Stachowitz. — 
Orgelvortrag: Schlußchor aus der Johannes⸗ 
paſſton von Bach } 

Evangel.lutheriſche Kirche in Moder: Abends 7 
Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meder. 

Mädchenſchule zu Mocker: ; ? 
Paſſionsaudacht: Evang. Johannes, Kap. 12. 
Pfarrer Heuer. 

Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr: Bibel⸗ 


ſtuude. Pfarrer Endemann. 


des Radfahrens kundig 


einer 
dienſtzeit auf Kündigung mit ./ 
einem Gehalt von zunächſt 1000 


Die Beerdigung des verſtorbe⸗ . 
nen früheren Gutsbeſitzers A 


Christoph Bischoff 


findet am Sonntag den 11. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr,; 
von der Leichenhalle des alt- 
ſtädliſchen evangeliſchen Kirch⸗ 
1 aus ſtatt. 5 


Bali enen 


Die Fahrten der Weichſel⸗ 
. . werden von 
morgen früh 6 Uhr ab wieder von 
morgens 6 bis abends 8 Uhr ſtatt⸗ 
finden. 

Thorn den 7. März 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Kreiſe iſt eine 


- Kean eeaufſeherſtelle alsbald zu 


deſetzen. Der Bezirk wird bei 


5 der Fudieufftelung bekannt ge⸗ 


geben 
I Auſtellung erfolgt nach 
a len Probe: 


Mark. Dieſes Gehalt wird auch 
Be der Probedienſtzeit ge⸗ 
zahl 

Geeignete zivilverſorgungsbe⸗ 
rechtige Militärauwärter, 85 
sin 


wollen ihre Ben 


bis zum 25. d. Mis. 


ER einreichen. 
Culm den 6. März 1900. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Hoene. 


Männliche Ausverkan! 


Wegen Verlegung des Geſchäfts von 
hier nach Dt.⸗Eylan verkaufe ich 


Handſchuhe, Träger, 
Krauatten etc. 


zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Aus 
Haudſchuhfabrikant, 
Schuhmacherſtraße. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 
anderweitig zu vermiethen. 


2 kleine Hotels, 


in ur Lage Thorus: 

7 Fremdenzimmer, fue besucht, 
erung Monat 300 Mk., Preis 
42000 Mk., Anzahlung 10050 Mk. 

2 9 Fremdenzimmer, gut beſucht, 
großer Wein⸗ und Bierumſatz, — 
voller Einrichtung, Preis 44000 N 
Anzahlung 100 0 Mk., zu 3 
Gustav Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. 
vr mit 7 eingerichteten möbl. 
Ein Haus Zimmern (Penſionat) u. 
Garten und Stallungen vom 1. Mai 
an anſtändige Leute zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 

N uhr bin ich gezwun⸗ 
Pegen Erbſchaft gen, m. Grunde 
ſtück, verbunden mit Reſtauration bei 
8 bis 10 000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Angebote unter J. M. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


15 000 Mf. à 5 


ſehr feine Hypothek hinter San 
ſchaft einer Beſitz. im Kr. Culm zu 
zediren. Angebote erb. von Kap. unter 
A. 1 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


3000 Mk. 


zum 1. April auf ein neues, schon 
vermieth. Haus zur 1. Stelle geſucht. 
Feuertoxe 11055 Mk. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. £ 


1500 Mark 
zur zweiten ſicheren Stelle geſucht 


Meldungen brieflich unter L. B. 300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 


Pension. 
1 bis 2 jüng. Knaben finden liebe⸗ 
volle Aufnahme bei kinderloſem Ehe⸗ 
paar. Nachhilfeſtunden unentgeltlich. 
Anfragen unter C. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Für Schüler 


nachweislich gute und billige Penſion 


u haben Schuhmacherſtraße 24, III. 


Für Schülerinſſen 


gute und billige Penſion mit Auf 
ſicht bei Schul⸗ und Handarbeiten. 
Näh. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ſucht in beſſerer Fa⸗ 
nige Dane milie 1 Ang. 
mit Preisaug. unter W. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein ſehr gut erhaltener 


ffizierssattel 
nebſt Decke und Vorderzeug iſt billig 
u verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


— 


—— 


777... 


Mein seit ca. 35 Jahren bestehendes 


flo bel-Ausstattungs-Geschält 
4  Nöbel-Ausslallungs-Weschä 
in übergebe ich mit dem heutigen Tage 

\ Herrn Siegfried Schoeps. 

N Für das mir stets bewiesene Vertrauen und Wohlwollen während meiner 
/ \ langjährigen Geschäftslaufbahn bestens dankend, bitte ich REN, ee 
/ \ auch auf meinen :Nachfolger übertragen zu wollen. 

N N Hochachtungsvoll 


Adolph W. Cohn. 


SSS 
S 


I en 


1. Arg 


Bis er weiteres tiglich: 


Große Aufführungen. 
Beginn pünktlich 8 Uhr abends. 
m eech 


N Auf Vorstehendes höflichst bezugnehmend, zeige ergebenst an, dass ich . Anfertigung 9. März, Artushof: 
AR mit dem heutigen Tage die Firma Adolph W. Cohn für eigene Rechnung * k eganler Dnmengardroben. 00 1 6 12 
a übernommen habe, 1 e ss A. Kawinska, ONGET 06 20. 
AN Es wird mein stetes Bestreben sein, das dieser Firma entgegengebrachte N. Marienſtr. 9. Karten à er 1% 1 Mk. 
AN Vertrauen weiter zu rechtfertigen und auszubauen, meine vornehmste Pflicht, Nu n 1 bi an e were 3 
1 die reellen Grundsätze dieser Firma hochzuhalten. Y lernen wollen, Fr fig bei ik 8 1 
15 Mein Unternehmen der Gunst eines hochgeehrten Publikums von Thorn melden. Freitag 
AN und Umgegend bestens empfehlend, zeichne WW Bleider 0 eschäftlich 
N - Hochachtungsvoll * werden ſtreng modern, tadelloſer Sitz, 4 ea 
AN Sie fri ed — h W N ſtr. 9, Hof IH. N Sitzung 
7 Bäckerſtr. 9, Ho 

N g choepS3. N Sur a Schützenhaus 

** eſprechung der Anträge zu G l- 
Sc ee eleganter Damengarderohen verſammlung in Leipzig. an 


— an —„ 


Das zur Max Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Galanterie⸗, Glas⸗, 
Spielwaarenlager 


befindet ſich jetzt 


Baderstrasse 28, eine Treppe, 


gegenüber Restaurant Georg Voss 


und findet dort der Einzelverkauf zu außerordentlich billigen, 
jedoch streng festen Preisen und nur gegen baare 


Zahlung ſtatt. 
Verkaufsſtunden werktäglich: 


vormittags von 9—1 Uhr. 


Ein = 5 — 


er Stellung ſucht, verlange per Fer 


W Poſtkarte unſer allgemeines 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


Sole at Julius Reinhold, 
Soppart, Thorn. 


Hainichen Sachſ. 

Geſucht 

für ein Nähmaſchinengeſchäft "& chl of erg eſellen 
eine junge Dame n zer ewisnesienetiune e 

aus guter Familie, welche perfekt pol⸗ ſtellt ein 

niſch ſpricht, als Lehrling; ſpäter feſte Georg Doehn, EEE, 

Auſtellung. Angebote unter R. F. Araberſtraße 4 

au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Duc fir mein Deſſilfalons. 


Weiteres Fräulein u einen 
Hater 0 Ari bei einem Lehrling 


älteren Herru. Angebote unter 8. W.] mit Me Schulbildung. 
an bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . Hirschfeld. 


Junge Damen, Tapezierichtling 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ ſucht Hugo Krüger, 
lernen wollen, können ſich melden. Coppernikusſtraße 21. 
eee ee Fiir 7725 Tapeten⸗ u. Farben⸗ 
Junge Mädchen, 0e ſuche ich per bald einen 
ſeht geübt in der feinen Damen⸗ 2 rling 


ſchneiderei, können ſich melden bei bildung. 
E. Himmer, Modiſtin, mit guter er > 8 ins 


Lehrling 
kann ſic melden. 


a BER, Fleiſchermeiſter, 
—ä N 


Stellung. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


wird ertheilt 


per Dutzend 0,80 — 1,50 Mk. empfi 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 


Pflaumeumus 


(ſelbſt eingekocht) empfiehlt 
E. 8 


Gerſtenſtraße 19. (Weizenſchrotbrot) 


Suche zum 15. April ein junges, 
ordeutliches 


Dienstmädchen. 
Frau Prediger Arndt, Mocker, 
Schützſtraße 2. FREE 


10 Pf., empfiehlt 


s = Gebrauchte US. 


Mädchen, Feldbahn, 


Ein evangel, ordentliches 


Moritz Kaliski, 


Porzellan⸗ und 


nachmittags von 3-8 Uhr. 


Auger Aanulaklurisi s 
F 


Klavierunterricht 
Seiligegeiſtſtraße 1, 1 l. 
Apfelsinen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Ia Gartenhonig 


Drog. H. Claass. 


zyminski. 
Grahambret 


genau nach Karlsbader Art, 2 Stück 


Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Seglerſtraße 12. 


Schr gute Heringe, 


gefüllt mit a Dar Rogen, 


Zahlreiches Erſcheinen 
erwünſcht. TR 
Stimmzettel mitbringen. 
Zäste willkommen. 


asie Wilkommen. 
Vorläufige Anzeige. 


Schützenhaus. 


Nur 
noch kurze Zeit: 8 Sonntag den 11. 
und Montag den 12. März er.: 


Ausverkauf n e 


f f Spezialitäten. Borllellungen, 
meines Capiſſerie⸗ und 


Dee Grützmühlenteich 
== zu billigen Preiſen. 


Bombenſichere, glatte 
Die Ladeneinrichtung iſt; 7 
im ganzen oder getheilt 75 ver - E 18 Li * Ia II. 


A. 3 | 
er Schrift⸗ 


„ bönnen abgefahren werden. 
- EISEN — ich . ſind zu richten an die 


empfehlen fi) Geschw. Lonzner, 
Culmerſtr. 10. 

Schülerinnen können ſich 

2 bei ung melden. — 


fee Ex izitätswerle Thorn. 


Meihs-Kontrakis : 
folgender 0 trotz der Preis⸗ 


ſteigerung zu ſehr billigen For mulare, 


dreifen: Mieths - Quiftungsbüicher 
Hemdentuche, mit . ontrakt, 


find zu haben. 
5 Duwlas, 


C. Dombrouskl sche Buchäruckerel, 


I Falbarinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
8 = Louis⸗Tuche, 2 g Ein en Serre abe 15 
E = Reinleinen, 2 3 Senn, 3 5 Silig zu vermieten. 
aibleinen, Ju = —- ——— 
2 Handlicher 8 Eine schine Mittelwohuung, 
8 ganze 3. age elle Zimmer, 
7 Luffeedecken, e e ee Si 


vom 1. April 1900 zu vermieth 5 
Zu aa Coppernikusſtr. 
Treppen, bei Wallak. 


I Wohnung — 


. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 

ohnung, 2 Zimm., Lache i 50 
28 7 in der Ki üche) für 5 

Thlr. vom 1. April zu Nen hen. 
9 ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Wohnungen 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 
2 Z., Küche u. Zub pt z. v. Thurmſtr. 8. 
Ein Speiſekeller 
von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Pferdeſtall v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Täglicher Kalender. 


ehlt 


ri = Piaue⸗Parchent 


url. cel, 


Eliſabethſtraße. 


Carl Weeck, 
LET 60. 


Lose 


das kochen kaun, zu Oſtern gefucht. nebſt Kipplowris, zur Abtragung eines Eliſabethſtr. 1, zur 28. Stettiner Pferdelotterie; 2 5 3 2 5 3 
Nur ſolche mit guten ‚Benamiffen Lehmberges und Planirungsarbeiten, H 2 Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten] 1900 3 8 
können ſich täglich vor 1 Uhr und] auf Holz oder Eiſenſchwellen, zu omig, Jagdwagen mit vier Pferden, 8 8 5 3 & 5 8 
nach 7 Uhr melden kaufen geſucht. Angebote unter garantirt rein, = Siehung am 15. Mai er., à 1,10 8 8 
Brombergerſtraße 102. O. K. a die Geſchäftsſtelle diefer] 4 70 Pfg. empfiehlt er Mar Set Mit- sk 
Ein Aufwartemädchen Zeitung erbeten. 2 0 3 zur Königsberger ferdelotterie; Närz.. 77T 13 1415 : 
kann ſich an 3 3, IJ, r. Moritz Kaliski. 4 1 8 5 A 4 kompl. i 18 19 90 2422 5 ve 1 
Ein tüchtiger, wache dee in faſt neues Pianino zu ver⸗ er ufleiſ ſpäunigen * auer, Jiehung am 25 26 27 28 29 3031 N 
G en jagt die Geſchäfts ep ee 13. 1 55 N April. 8 910 103 111 | 
elle dieſer Zeitu FFT. | 
0 ii, a - 18 52 R I ſichere Hilfe, Frauenleiden, Gelhäftsfelle der „Thorner Dreffe“. 15 1617 18 19 2021 
Herrenrad Sund gha 10 alh, vier. Entbind. | 2 2 2 IE 2725 
© Hund ginfig zu verk. gran Neumann, Heb. 2. O. Wohnung, Nei: DO PS. 
der auch Schloſſer⸗ Ae aus: Kl.⸗Mocker, Lindenſtraße 20, I behör, iſt + 
führen kann, wird bei hohem Lohn ohnung 9 Pr. Berlin, Blumenstr. 59, II. Etage, ee en 70 617 15 18 10 15 12 
rtigen Autritt geſucht. Wo, ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ Palecg preiswerth zu berm 13 14 18 
zum ſofortig geſuch Wee 16, l. W̃ miethen. Seglerſtraße 13. Rausch, Gerechteſtraße. 20 21222324 2526 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 9. März 1900 


neter polnischer Pächter polnische Güter an 
Deutſche verpachtet werden. 

Owinsk, 3. März. (Beſuch der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt.) Vor einigen Tagen ftatteten Herr 
Generalſuperintendent D. Heſekiel und 20 Paſtoren 
5 Poſen Wage der in einem Rene 

ud, der Provinzial⸗ 
hierſelbſt einen Beſuch ab. 5 


nichtgeeignet zur Berathung im Plenum erklärt 
Babe, Es wür übrigens doch wohl möglich, daß 
Kollege Oertel als Chefredakteur einer immerhin 
oppoſitionellen Zeitung einmal wegen groben 
Uufugs verurtheilt und das Urtheil durch Prügel⸗ 
ſtrafe verſchärft würde. Es wäre doch ſehr 


Mitglied des Lehrkörpers einer wiſſenſchaftlichen 
Hochſchule ſein köune. Von einem Eingriff in 
die Freiheit der Wiſſenſchaft könne keine Rede 
ſein. (Bravo! rechts.) 2 

Hierguf wurde die Weiterberathung auf 
Donnerftag 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 Uhr. 
. TEE c — —— — — 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 7. März. 11 Uhr. 
Am Regierungstiiche: Miniſter Dr. Studt. 
Die Berathung des Kultusetats wird 


katholiſchen Lehrern der Umgang mit evangeliſchen 


au 


tortgeiebt, i 
bg. Ko pſch (freiſ): Die geſtern ernent gelt- 
tend gemachte Forderung eines chriſtlichen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes iſt unklar. Auf der einen Seite 
betont man die Feſtlegung des konfeſſionellen 
Prinzips, auf der anderen Seite erſcheint es aber, 
als ob man einen ſtärkeren Einfluß der Kirche in 
der Schule verlangt. Angeſichts der immer 
größer werdenden Benurnhigung, welche dieſe 
Beſtrebungen im Volke hervorrufen, muß gegen 
die Unterſtellung proteſtirt werden. als hätten 
wir jetzt keine chriſtliche Volksſchule. Dank ge⸗ 
bühre der Regierung für die Ablöſung der 
niederen Küſterdienſte vom Lehreramte und für 
Aufhebung des Jagdverbots der Lehrer. Wenn 
der Lehrer ſeine Amtspflicht erfülle, könne man 
ihm die Jagd wohl erlauben. Reduer geht dann 
auf die Prügelſtrafe in der Schule ein und wendet 
ſich gegen die Aufnahme von Protokollen über 
Bier und wodurch aus dem Lehrer ein 
üttel und aus dem Schulinſpektor ein Stock⸗ 
meiſter gemacht werde. (Beifall links.) Abg. 
Mizerski (Pole) beklagt ſich über ungerechte 
Behandlung der Polen, Unwandlung polniſcher 
Orts⸗ und Familiennamen in dentſche, Verhin⸗ 
derung der Ertheilung polnischen Sprachunter⸗ 
richts durch Straſerlaſſe u. . w. Miniſter Dr. 
Studt erwidert, daß der polnischen Agitation 
egenüber Feſtigkeit nöthig ſei. Der deutſche 
Ewrachunterricht ſei den Polen beſonders ver⸗ 
haßt. Die Jungen würden dazu angehalten, aus 
dieſem Unterricht wegzulaufen. Der Sprach 
unterricht im Polniſchen werde lediglich zu poli- 
tiſchen Zwecken ertheilt und ſei deshalb zu 
inhibiven. Müſſe es uus nicht die Schamröthe 
ins Geſicht treiben, daß ſeit dem vorigen Jahr⸗ 
undert 200 000 deutſche Katholiken dem Dentſch⸗ 
hum abwendig gemacht worden ſeien! Wir ſeien 
es unſerer nationalen Ehre ſchuldig, dafür zu 
oben daß unſere deutſchen Brüder durch die 
oloniſirungsbeſtrebungen in ihrer nationalen 
1 nicht weiter 


(Bravo) und wendet ſich 
Rede des Abg. Frhru. v. Heeremann zu, der 
über unparitätiſche Behandlung der Katholiken 
und das Ausbleiben eines Volksſchulgeſetzes auf 
konfeſſioneller Grundlage beſchwert hatte. Die 
konſervative Partei, ſo führte Redner aus, ſei 
gern bereit, mit dem Zentrum Schulter an 
Schulter für ein chriſtliches Volksſchulgeſetz zu 
kämpfen. Auch ſie verurtheile den unſeligen 
Kulturkampf und möchte vergangenes vergeſſen 
in laſſen. Auch wir wollen, daß unſere katho⸗ 


iſchen Mitbürger durchaus gleichberechtigt be⸗ hö 
handelt werden, und es iſt für uns ausgeſchloſſen, 


daß das jemals auders ſein könnte. An den Abg. 
v. Heeremann und ſeine Freunde möchte ich aber 
die dringende Mahnung richten: Machen Sie ſich 
frei von jenem Mißtrauen gegen den Staat und 
Ihre evangeliſchen Mitbürger, ſeien Sie über⸗ 
zeugt. daß wir uns mit Ihnen ſolidariſch fühlen, 
daß wir nichts anderes als Gleichberechtigung 
wollen. Glauben Sie dieſen unſeren Verſiche⸗ 
rungen, dann wird mehr und mehr das Gefühl 
der Iſolirung und Zurückſetzung bei Ihnen 
chwinden, und wenn dieſes Mißtrauen exit he⸗ 
eitigt iſt, wozu der jetzige Kultusminiſter, wie ich 
hoffe, beitragen wird, daun wird das Staats⸗ 
jntereſſe um ein gutes Stick vorwärts kommen. 


Es iſt nicht gut, wenn im deutſchen Volke ſich ein 


corpus cathocorum fo exkluſiv abjoudere, wie die 
Herren vom Zentrum es thun. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Hackenberg (natlib.) betont die Noth 
wendigkeit eines feſteren Zuſammenſchluſſes der 


Evangeliſchen und wendet ſich gegen eine neuliche | i 


Aeußerung des Abg. Fuchs, daß katholiſch auch 
ultramontan ſei. Wenn, wie es vorkomme, 


Kollegen als Verbrechen angerechnet werde, ſo 
ei das ultramontau. Wir wünſchen nur, daß 
die Herren vom Zentrum ihre religiöſe Ueber⸗ 
einge mit ihrein Patriotismus in Einklaug 
ringen. (Beifall. Zuruf vom Zentrum: das 
thun wir auch!) Abg. Dittrich (Ztr.) dankt 
dem Redner der Konſervativen für den verſöhn⸗ 
lichen, entgegenkommenden Ton, auch er würde 
es dankbar empfinden, wenn der Gegenſatz 
galicen Katholiken und Evangeliſchen im bürger⸗ 
ichen Leben immer mehr ſchwände. Wenn wirk⸗ 


lich katholiſchen Lehrern der Umgang mit evan⸗ 


eliſchen verboten worden iſt, ſo mißbilligen wir 
lic vorgusgeſetzt, daß der Unterricht der katho⸗ 
iſchen Kinder nicht gefährdet wird. Abg. Dr. 


f erwidert auf ein 1 
Knapp (natlib.), daß u altuig 


gelaſſen werden tollen. Abg. Glowatz ki (gtr.) 
klagt A g 

en, wo die polniſche Sprache zum Schaden 
bag Sch nnnkerrichts unterdrückt werde. Abg. 


dozenten Arons, der vom Disziplinargerichtshof 


wegen feiner politiſchen Geſinnung vom Amte 


— . — daß nach dem Disziplinargeſetz auch das 
eramtliche Verhalten 2 

der disziplinarſſchen Beurtheilung ER 
Privatdazenten ſtänden jo wenig wie andere De 
unte außerhalb des Geſetzes. Er, Redner, ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß ein Dozent, der ſich 


Licht haben, iſt vielfach geſünder als die Haus⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
161. Sitzung vom 7. März 1900. 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf über die Konſulargexichts⸗ 
barkeit wird in dritter Leſung auf Antrag Baſſer⸗ 
mann en bloo augenommen. 

Es folgen Rechnungsſachen. Bei der Ueber⸗ 
ſicht über Einnahmen und Ausgaben der Schutz⸗ 
gebiete von Oſtafrika, Kamerun und Togo aus 
verſchiedenen Jahren erſtattet Abg. Wurm (ſoz⸗ 
dem.) als Referent Bericht über die verſchiedent⸗ 
lichen Etatsüberſchreitungen, deren Genehmigung 
die Kommiſſion beantragt. Der Referent beſpricht 
namentlich die Etatsüberſchreitung infolge Ver⸗ 
legung der Landeshauptmaunſchaft von Sebbo 
nach Lohme aus geſundheitlichen Gründen. Abg. 
Das bach (Ztr.) bedauert die laugſame und 
mangelhafte Rechnungslegung über die Koſten der 
Kolonien und beklagt die geſundheitliche Gefähr⸗ 
dung der Beamten in Oſtafrika. In Zukunft 
müſſe jede Ueherſchreitung gründlich motivirt 
werden, andernfalls würde der Reichstag Etats⸗ 
überſchreitungen überhaupt ablehnen müſſen. Abg. 
Dr. Haſſe (natlib.) beſtätigt als Vorſitzender der 
Kommiſſion, daß derſelben durch die mangelhafte 
Rechnungslegung die Arbeit erſchwert worden ſei 
Hierin müſſe in Zukunft Beſſerung eintreten. 
Geheimer Rath König begründet die Mängel 
der Rechnungslegung mit den ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen in den Kolonien. Künftig werde aber für 
eine ausführlichere Begründung geſorgt werden. 
Die Etatsüberſchreitungen werden genehmigt. 

Ueber eine Petition betreffend Zulaſſung der 
Frauen zur Immatrikulation auf den Univerſi⸗ 
täten und zu den Staatsprüfungen beantragt die 
Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen. Abg. 
Schrader greif. Vg.) empſiehlt, die Petition dem 
Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, 
eine Vereinbarung den verbündeten Regierungen 
herbeizuführen, derzufolge diejenigen Frauen zum 
Beſuche fämmtlicher Vorleſungen an deutſchen 
Univerſitäten zuzulaſſen ſind, welche die in dem 
Bundes rathspeſchlnſſe vom 24. April 1899 ver⸗ 
langte Vorbildung nachweiſen. Abg. Eudemann 


Preußiſcher Landtag offen zur Sozialdemokratie bekannt, nicht länger] konſervative Abg. v. Jagow dieſelbe ſogar, Für 


ch (natlib.) kann nicht einſehen, wieſo die Frauen auf 


eine Fakultät, die meviziniſche, beſchränkt bleiben 
ſollten. Weshalb ſollen ſie denn nicht auch zur 
philoſophiſchen und juriſtiſchen Zutritt haben? 
Der hieſige Zuſtand, wonach der eine Profeſſor 
Frauen als Hörer zuläßt, der andere nicht, ſei 
jedenfalls unhaltbar. Abg. v. Hertling (Btr.) 
widerſpricht dem Autrage, ſchon aus dem formellen 
Grunde, weil die Unterrichtsvexwaltung nicht zur 
Kompetenz des Reichs und des Reichstages ge⸗ 
re. Aber auch materiell ſei er gegen den An⸗ 
trag. Er wolle nicht das ſchablonenhafte Hinein⸗ 
drängen der Frauen in alle männlichen Berufe. 
Das werde nur zum Schaden der Franen ſelber 


deten Regierungen hierüber in die Wege leite. 
Vorredner wolle in ſeinem platoniſchen Wohl⸗ 


und Berufe freigegeben würden, je körper⸗ 
lich und geiſtig 9 en, zu denen fie körper 


dem Haufe. Was in Amerika gehe, w r 
Richter, Anwälte, ee, ie, bote Re 
bg. v. Hertlin 

beſtreitet, daß er ſich in ſeiner Stellungnahme 7 
Rückſichten der Konkurrenz leiten laſſe. Er habe 
nur den Wunſch, die Frauen ledlalich gemäß ihren 
phyſiſchen und pſychiſchen Fähigkeiten beſchäftigt 
zu wiſſen. Daher hätten feine Freunde auch ſtets 
dahin geſtrebt, daß die Fabrikarbeit der Frauen 
möglichft beſchräukt werde. Abg. Bebel: Daß 
hängt uur mit Ihrem Wunſche zuſammen, die in⸗ 
duſtrielle Arbeit zurückzudräugen. Die Fahrikar⸗ 
beit, wo die Frauen weuigſtens, relativ Luft und 


arbeit und auch als die Feldarbeit, wo die Frauen 
auf's äußerſte ausgebeutet werden. Hierauf wird 
gegen die ganze Linke der Antrag Schrader ab- 
gelehnt und über die Petition zur Tagesordnung 
übergegangen. 5 ; > 

Weber eine Petition betr, Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe beantragt die Kommiſſion Uebergang 
zur Tagesordnung. Abg. Oertel (konß) bean. 
tragt Uleberweiſung an den Reichskanzler als 
Material zur Abänderung der Geſetzgebung und 
begriindet ſeinen Antrag unter Hinweis auf zahl⸗ 
reiche typiſche Fälle, in denen die Prügelſtrafe am 
Platze wäre. Abg. Baſſermann (natlib.) er 
klärt ſich gegen den Antrag Oertel. Es komme 
ja wohl vor, daß auch Männer, die auf einem 
ganz auderen Standpunkt als Oertel ſtänden, ge⸗ 


legentlich ſagten: der oder jener Kerl verdiene h 


Prügelſtrafe. Aber von da bis zu einem völligen 
Aufgeben der Erwägungen, welche zu einem Ver⸗ 
zicht auf die Prügelſtrafe geführt haben, ſei doch 
noch ein ſehr weiter Weg. Sicher ſei, daß die 
Prigelſtrafe nicht beſſere, ſondern den ſo Bes 
ſtraften nur noch mehr verrohe. Abg. Müller⸗ 
Meiningen (freiſ.) erinnert daran, wie anfangs der 
90er Jahre, als eine ähnliche Petition vorlag, der 


ſchmerzlich, wenn etwa Oertel eins der erſten 
Opfer der Prügelſtrafe werden ſollte. (Große 
Heiterkeit.) In faſt allen ziviliſirten Staaten ſei 
dieſe Strafe abgeſchafft. Es ſei nicht richtig, daß 
die Roheitsverbrechen zugenommen hätten, beſon⸗ 
ders rohe Verbrechen werden immer vorkommen. 
Zu einer Rückkehr zum Mittelalter liege kein 
nlaß vor. Abg. Gröber (3tr.) erſucht den 
Vorredner, den Stein des Mittelalters nicht auf 
die Gegenwart zu werfen. Andererſeits aber ſei 
zu erwägen, daß die moderne Strafgeſetzgebung 
überall die Briigelftrafe beſeitigt habe. Nur in 
dem klaſſiſchen Lande China beſtehe noch die 
Prügelſtrafe, er glaube aber nicht, daß die Mehr⸗ 
heit des Reichstages Neigung haben werde, China 
als leuchtendes Beiſpiel der deutſchen Rechtslage 
vorzuhalten. Reduer hält es für richtig, die 
Frage einmal gründlich zu erledigen, damit ſie 
nicht noch künftig dem Reichstage die Zeit weg⸗ 
nehme. Er könne ſich wohl erklären, wenn in 
Laienkreiſen noch Neigung für die Prügelſtrafe 
ſich zeige. Auch unter ſeinen Freunden hielten 
einige wenige die Prügelſtrafe für angezeigt, aller⸗ 
dings nur in äußerſt ſeltenen Fällen. Die 
Kriminaliſten, zumal am Rhein und in Süd⸗ 
deutſchland, ſeien aus guten Gründen entſchiedene 
Gegner der Prügelſtrafe. 
Hierauf folgt Vertagung. Morgen 1 Uhr: 
Fleiſchſchaugeſetz. — Schluß 5¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 3. März. (Kleinbahn Czersk⸗Schlie⸗ 
witz⸗Oſche⸗Laskowitz.) Hier iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß der Herr Miniſter die Kleinbahn 
Czersk⸗Schliewitz⸗Oſche⸗Laskowitz genehmigt hat. 
Mit den Vorarbeiten ſoll nunmehr ſofort be⸗ 
gonnen werden. - 

Strasburg, 3. März. (Eutlaſſung aus der Unter- 
ſuchungshaft) Herr Gerichtsvollzieher Piepiorra 
erklärt im „Geſelligen“: Nachdem ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, daß keinerlei Dienſtgelder fehlen, bin 
ich kurz nach meiner Verhaftung aus dem Uunter⸗ 
ſuchungsgefängniß eutlaſſen worden. Die unregel⸗ 
rechte Buch⸗ und Kaſſenführung iſt nur dadurch 
entſtanden, daß ich an hochgradiger Neuraſthenie 
erkrankt bin und mich zu ſpät krank gemeldet habe. 

Dt.⸗Eylau, 3. März. (Beſitzwechſel. Auf dem 


hörige, etwa 4000 Morgen große Rittergut Garden 
von Finckenſtein auf Schönberg übergegangen. — 


Schlitten über den Geſerichſee. In der 


nur mit größter Mühe von herbeieilenden Leuten 
gerettet werden konnte. 

Konitz, 6. März. (Der Bund der Landwirthe) 
hält am 9, d. Mts. im „Hotel Kühn“ hierſelbſt 
eine Wahlkreisverſammlung ab, in der der Pro⸗ 
vinzialvorſitzende, Kammerherr von Oldeuburg⸗ 
Jaunſchau, eine Anſprache halten und der Bundes⸗ 
direktor, Herr Reichstags⸗ und Landtagsabg. 
Dr. Hahn, über „nationale Wirthſchafts⸗ und 
Mittelſtandspolitik“ ſprechen wird. 

Neuteich, 4. März. (Hagelverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) Zu der hier im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung der Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta 
eritattete der Vorſitzende den Jahresbericht, aus 
welchem die günſtige Lage der Geſellſchaft zu er⸗ 
ſehen iſt. Zum Direktor wurde Herr Amtsvor⸗ 


zum Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer 
Mierau neugewählt. 


Hafer und Hülſenfrüchte 400 Mk., Saatklee 600 Mk. 
Allenſtein, 4. März. (Vom Zuge überfahren.) 


Strecke Alleuſtein⸗Lyck in Kilomtr. 9,50 der Arbeiter 
Charnitzki überfahren und ſofort getödtet. Der⸗ 
ſelbe kam ſtark augetrunken von Allenſtein, wo er 
Einkäufe beſorgt hatte, und beuntzte die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zum Nachhauſewege. Kopf und Bruſt 
find vollſtändig zermalmt, ein Arm iſt vom 
Rumpfe getrennt. Charnitzki hinterläßt Frau und 
mehrere kleine Kinder. 3 
Menſchenleben, das in Jahresfriſt durch Bahn⸗ 
unfall in der Nähe von Klaukendorf verendet iſt. 


Vernehmen nach iſt der Unglückliche, der ſich vor 
einigen Tagen in der Oberpaſſarge ertränkte, der 
Kaufmann Texrey aus Pr.⸗Holland. 

Bütow, 3. März. (Influenza⸗Epidemie.) Wegen 
der immer mehr um ſich greifenden Jufluenza 
find hier jetzt auch die Präparanden⸗Anſtalt und 
das königl. Schullehrer⸗Seminar geſchloſſen worden, 
nachdem bereits vor einigen Tagen ſämmtliche 
Klaſſen der Stadtſchule geſchloſſen wurden. Von 
den Seminariſten erkrankten etwa 30. R 

Bromberg, 4. März. (An Influenza) find dem 
„Bromb. Tägebl.“ zufolge in den letzten Wochen 
anch hier zahlreiche Perſonen erkrankt. Die Aerzte 
wiſſen kaum noch, wie ſie zurecht kommen ſollen. 
Zum Glück nehmen die Erkrankungefälle einen 
gutartigen Verlauf. Das förmlich epidemiſche 
Auftreten der Influenza wird übrigens auch aus 
zahlreichen anderen Orten des Oſtens gemeldet. 

Inowrazlaw, 4 März. (Das Steinſalzbergwerk 
Suowrazlaiv), Aktiengeſellſchaft zu Suowrazlaw, 

at im vorigen Jahre eine Gypsfabrik erbaut, die 
vor kurzem dem Betriebe übergeben worden iſt. 

Indwrazlaw, 5. März. (GBeſitzwechſel) Das 
Gut Dobrogoſchütz von 600 Morgen hat Herr In⸗ 
ſpektor von Vorke gekauft. 

Poſen, 3. März. (Eine Zentralſtelle für den 
Nachweis polniſcher Gutspachtungen) hat hier 


eine größere polnische Verſammlung zu errichten] K 


beſchloſſen, um zu verhindern, daß mangels geeig⸗ 


Eiſe eingebrochen.) Das Frau von Zydowitz ge⸗ 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Grafen 


In voriger Woche fuhr der Beſitzer Wojczechowski 
aus Nengut mit einem mit Steinen beladenen 
Nähe der 
Seiffert'ſchen Schneidemühle brach das Fuhrwerk 
ein. Die beiden Pferde ertranken, während W. 


ſteher Dyck⸗Prangenau auf 3 Jahre Day u. 

ienß⸗ 
Als Maximal⸗Eutſchädi⸗ 
gungsſätze wurden feſtgeſetzt pro Hektar für Raps, 
Weizen (ohne Stroh) und Gerſte 500 Mk., Roggen, 


Vorgeſtern Abend wurde bei Klankendorf auf der 


Dieſes iſt das fünfte] K 


Brauns berg, 6. März. (Selbſtmord.) Sicherem | K 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am a 1888, vor 12 
Jahren, ſtarb zu Berlin Kaiſer Wilhelm I. Mit 
Scharfblick wählte er Mäuner wie Bismarck, 
Moltke und Roou, die mit ihm das deutſche Volk 
zur erſten Großmacht erhoben. Mit Kaiſer Wil⸗ 
helm J. iſt ein erfolgreiches, glückbegünſtigtes 
Leben, eine Erſcheinung, die kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern wie eine Sage dünken wird, zu Grabe 
getragen worden. Er wurde am 22. März 1797 
geboren. — Für alle patriotiihen Deutſchen iſt 
der 9. März ein Gedenktag wehmüthiger Er⸗ 
innerung. Wenige Stunden nach dem Hinſcheiden 
des großen Kaiſers trat der Reichstag zur Sitzung 
zuſammen. Er harxte lauge Zeit in wortloſer 
Stille, draußen im Miniſterzimmer wartete Ffürſt 
Bismarck auf die Nachrichten von Kaiſer Friedrich 
aus Sau Remo. Als ſie eingetroffen waren, be⸗ 
trat er den Saal; im Gefühl des großen welt⸗ 
geſchichtlichen Augenblicks erhob ſich bei ſeinem 
Eintritt der Reichstag. Es folgte daun die 
hiſtoriſche Kundgebung, in welcher der Kanzler 
den Heimgaug Kaiſer Wilhelms, den Regierungs⸗ 
antritt und die Heimkehr Kaiſer Friedrichs ver⸗ 
kündete und daun dem entſchlafenen Monarchen 
die für alle Zeiten denkwürdigen tiefempfundenen 


Worte eines Nachrufs widmete, wie er noch 


keinem Monarchen zutheil geworden. Während 
die Weltenuhr für einen Tag ſtille ſtand, flogen 
die Worte des Kanzlers über den Erdball, das 
ſchönſte und unvergänglichſte Ruhmes⸗Denkmal 
ſeines kaiſerlichen Herrn: „Die heldeumfthige 
Tapferkeit, das nationale, hochgeſpaunte Ehrgefühl 
und vor allen Dingen die treue, arbeitſame 
Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes und 
die Liebe zum Vaterlande, die in unſerm dahin⸗ 
geſchiedenen Herru verkörpert war — mögen ſie 
Unzerſtörbares Erbtheil unſerer Nation fein, das 
der aus unſerer Mitte geſchiedene Kaiſer uns 
hinterlaſſen. Das hoffe ich zu Gott, daß dieſes 
Erbtheil von uns allen, die wir an den Geſchäften 
des Vaterlandes mitzuwirken haben, in Hin⸗ 
gebung, Arbeitſamkeit und Pflichttreue treu be⸗ 
wahrt wird.“ 


Thorn, 8. März 1900. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die 
Erneuerung der Loſe zur dritten Klaſſe 202. 
Lotterie muß bis zum 12. März abends 6 Uhr 
bewirkt werden. i 

— Anlegung einer Kolonie in Wan⸗ 
gerin) Die königliche Anſiedelungskommiſſion 
beabſichtigt, das im Kreiſe Brieſen belegene Gut 
Wangerin in etwa 23 Anſiedlerſtellen aufzutheilen. 

‚ (Ein Raupenjahr erſter Ordnung) 
wird nach Anſicht erfahrener Gärtner und Land⸗ 
wirthe das Jahr 1900 werden, wenn nicht recht⸗ 
zeitig und zwar ſchon jetzt mit dem Abraupen der 
Bäume und Sträucher begonnen und das Ver⸗ 
fahren nicht bis ſpäteſtens Mitte März zu Ende ge⸗ 
führt wird. Raupeuneſter findet man allenthalben 
in außergewöhnlicher Zahl vor. Niickt das Frühiahr 
ichnell heran, wie es nach Auſicht der Landwirthe 
diesmal der Fall zu ſein ſcheint, daun ſind die 
Raupenneſter ſchon in der zweiten Hälfte des 
April leer, und es erweiſt ſich daun als unmög⸗ 
lich, die Thiere zu beſeitigen. 

„ Banernregelu für März.) Iſt es um 
Lätare (28.) feucht, fo bleiben die Kornböden 
leicht; iſt's trocken und windig, giebt's Märzſtaub, 
wer den Storch hört klappern, der iſt nicht taub. 
— Sit Gertrude (17.) ſonnig, wirds dem Gärtner 
wonnig. — Mit dem Märzſchuee die Wäſche 
bleichen, machet alle Flecken weichen. — Iſt am 
Joſephi⸗Tag (19.) das Wetter ſchön, ſo folgt ein 
gutes Jahr. — Märzenſchuee thut Frucht und 
Weinſtock weh. Märzenregen bringt wenig 
Sommerregen. — So viele Fröſte im März, ſo 
viele im Mai. — Märzeuſtaub ift Goldes werth. 
— Sä’ft du im März zu früh, iſt's oft vergeb'ne 
Müh'. — Gewitter im Monat Märzen gehen dem 
Bauern zu Herzen. — März allzufeucht macht das 
Brod leicht. 

— (Auftreten des Milzbrandes in 
der Provinz Weſtpreußen.) Während des 
Kalenderjahres 1899 ſind im Kreiſe Konitz 1, im 
reiſe Culm 2 Pferde an Milzbrand gefallen. 
Von den in der Provinz an Milsbrand einge⸗ 
gangenen 65 Stück, Rindvieh entfallen auf den 
reis Danziger Höhe 3, Dirſchau 7, Marien- 
burg 15, Neuſtadt 2, Brieſen 1, Flatow 4, Grau⸗ 
denz 5, Culm 6, Marienwerder 8, Roſenberg 4, 
Schwetz 2, Stuhm 2, Thorn 6 Stück. Der Werth 
der gefallenen Thiere beträgt insgeſammt 17835 


ark. 

— (Ungünftige Reſultate der s 
laufimpfung.) Auf dem Gute Shed Kup 
8 gegen Rothlauf geimpfte, etwa 3 Monate alte 
Schweine dem Impfrothlauf erlegen. Zwei 
früher gegen dieſe Seuche immuniſirte ältere 
Schweine des betreffenden Schweinebeſtandes er⸗ 
wieſen ſich bei der Unterſuchung als vollſtändig 
ſeuchenfrei. Der tödtliche Verlauf im obigen 
Halle ſteht mit den im allgemeinen bei der 
Impfung gemachten günſtigen Erfahrungen nicht 
im Einklang. 

Deſertionsverdacht) Eigeumächtig 
entfernt hat ſich von ſeinem Truppentheile der 
Musketier Julius Steinel von der 5. Kompagnie 
des Jufauterie⸗Regiments Nr. 176. Derſelbe hat 
am 19. Februar 1.30 Uhr mittags das Kaſerne⸗ 
ment verlaſſen und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
Amtsgericht Thorn zur Vollſtreckung einer im 
Jahre 1897 gegen ihn erkannten 14 tägigen Ge 
fängnißſtrafe der 30 Jahre alte Arbeiter Joſef 
— aus Thorn, geboren in Koſſabude bei 
nitz. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Dreihundert Mark für ein 
Lied! Die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ 
tritt in ihrer neueſten Nummer mit einem 
eigenartigen Ausſchreiben vor das muſiklie⸗ 
bende und muſikſchaffende Publikum. Es 
gilt den Wettbewerb um ein einftimmiges 
deutſches Lied mit Klavierbegleitung; ein 
Preis von 300 Mark wird dafür ausgeſetzt. 
Preisrichter ſind Männer von anerkannter 
Bedeutung, der Komponiſt Wilhelm Berger, 
Profeſſor Siegfried Ochs, Direktor Philipp 
Scharwenka, Hofkapellmeiſter Joſef Sucher 
und der Muſikhiſtoriker Dr. Wilhelm Klee⸗ 
feld. Die genaueren Bedingungen ſind von 
der Geſchäftsſtelle der „Berliner Illuſtrirten 
Zeitung“ Berlin S W., Charlottenſtraße 9, 
unentgeltlich zu beziehen. 


Mannigfaltiges. a 

Ein trauriges Ereiguniß) wird 
aus Tammendorf (Kreis Kroſſen) gemeldet. 
Dort wurden vor einigen Tagen drei 
Söhne des Kaufmauns Quoos, die in einer 
Nacht an Scharlach und Diphtheritis ſtarben, 
unter lebhafteſter Theilnahme der Be⸗ 
völkerung gleichzeitig beerdigt. Die Eltern 
find umſomehr zu bedauern, als ihnen be⸗ 
reits anfangs Februar zwei Kinder durch 
den Tod entriſſen wurden, in vier Wochen 
demnach fünf Kinder im Alter von zwei 
Monaten bis acht Jahren. Von den noch 
übrigen fünf Kindern liegen gleichfalls 
einige krank darnieder. 

(Eine Typhus epidemie) iſt in 
Lipine (Oberſchleſien) ausgebrochen, 28 Per⸗ 
ſonen ſind erkrankt, eine geſtorben. Von 
den Aerzten wird angenommen, daß die 
Krankheit durch Milch übertragen ſein könne 
und durch Betaſten von Fleiſch⸗ und Back⸗ 
waaren weiter verbreitet werden könute. Es 
ergeht daher an alle Fleiſcher und Bäcker 
die Aufforderung, das Betaſten ihrer Waaren 
nicht mehr zu dulden 

(Die Begründung einer Ab⸗ 
lehnung.) Aus finanziellen und „ethiſchen“ 
Gründen lehnte die Bunzlauer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung den Antrag, der Bunz⸗ 
lauer Damenwelt im dortigen Bober⸗Fluß⸗ 
bade eine Badegelegenheit zu ſchaffen, ab. 

(Gochwaſſer.) Aus Forſt i. d. Lauſitz 
wird vom Sonnabend berichtet, daß oberhalb 
der Stadt bei Kleinbademeuſel der Straßen⸗ 


damm an drei Stellen durchbrochen iſt, die 
Aecker ſind von der Hochflut überſchwemmt. 
In den Ortſchaften unterhalb Forſt war die 
Gefahr ebenfalls groß, doch wurde eine 
Ueberſchwemmung verhütet. 

(Geheizte Droſchken.) Das „Ber⸗ 
liner Fuhrweſen Thien“ macht in Berlin 
einen Verſuch mit der Heizung von Droſchken. 
Einſtweilen ſind es zwei, in denen verſuchs⸗ 
weiſe Glühkohlenheizung eingerichtet iſt. 
Dieſe hat ſich ſo gut bewährt, daß die 
Geſellſchaft, falls die kalte Witterung an⸗ 
halten ſollte, mehrere mit Heizung ver⸗ 
ſehene Fahrzeuge in Betrieb zu ſtellen ge⸗ 
denkt. f . 

Zu einem ſelte nen Lockmittel) 
nimmt ein neu errichtetes Waarenhaus im 
Norden von Berlin ſeine Zuflucht. Es verkündigt 
durch Plakate, daß jeder Käufer, der für einen 
Thaler in dem Geſchäft Einkäufe macht, 
einen Band Zola als Zugabe erhält. 
Geberfahren.) Auf dem Bahnhofe 
in Sangerhanſen gerieth der Stationsaſſiſtent 
Lauge am Montag beim Ueberſchreiten 
eines Geleiſes unter eine Rangirmaſchine 
und wurde ſo das Opfer ſeines Berufs. Der 
Tod trat augenblicklich ein. 

(Unter ſchlagungen.) In Nordhauſen 
wurde der Rektor der Knabeuvolksſchule 
Scheer wegen bedeutender Unterſchlagungen, 
die er an Schulſpargeldern begangen hatte, 
verhaftet. 

(Der Kaiſer als Pathe.) Bei dem 
zehnten Sohne des Fleiſchermeiſters Bincke⸗ 
bank in Mühlhanſen in Thüringen hat der 
Kaifer Pathenſtelle angenommen und die 
übliche Genehmigung zur Eintragung des 
kaiſerlichen Namens in das Gemeindekirchen⸗ 
buch ertheilt. 

(In der Berndt ſchen Ver⸗ 
giftungsaffaire) ſteht Dienjtag vor 
dem Reichsgericht in Leipzig Termin an. 
Bekanntlich wurde der Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektor Joſef Markwitz am 19. Januar d. 
Is. von dem Liegnitzer Schwurgericht zu 
fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
die gleiche Dauer verurtheilt. Er hat Re⸗ 
viſion eingelegt, und dieſe wird Dienſtag zur 
Verhandlung kommen. Juſtizrath Dr. Sello 
wird den Termin wahrnehmen. 

(Der Zeitpunkt der Ver⸗ 
mählung der Kronprinzeſſin 
Wittwe Erzherzogin Stephanie) 
mit dem Grafen Elemer Lonyay iſt nun be⸗ 


Verdingung. 


Die in dem Rechunugsjahre 


Schmier⸗, Putz⸗, Eiſen⸗„Gummi⸗, 
Reinigungs⸗, Dichtungs⸗, An⸗ 
ſtrich⸗ und andere Materialien, 
owie Geräthe ſollen im Wege 
ffeutlicher Verdingung vergeben 
werden. . 

„Die Lieferungsbedingungen und 
die Zuſammenſtellung der unge⸗ 
fähr 7 liefernden Mengen ſind 
in unſerm Betriebsbureau (ſtädti⸗ 
ſcher Lagerplatz, Grabenſtraße) 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 5 

Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift verſehene Angebote 
ſind bis zum 14. März d. Is. 
vorm. 10 Uhr an die Waſſer⸗ 
werks ⸗ Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 5. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Im Sängerauer Walde ſtehen 


aus dem diesjährigen Ein⸗ 


Indem 


HDOHLKDIH DH 


ſchlage 
100 Sick. ſehrtarke Bauhölzer 
zum Verkauf. S 


Die Forſtverwaltung. 


Holzverkauf. 


Am Sonnabend, 10. März, 
vormittags 11 Uhr 

werde ich im Haupt'ſchen Walde zu 

Ziegelwieſe an Ort und Stelle 


> 


. 300 Br lz, be 
ſeeßend aus Kloben, r eee x SS sse 


kuüppeln, Reiſig und Stubben, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Gustav Tews. 


Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, 
Zubehörtheile 


AUliformen 
in kabelloser Ausführung 


C. Kling, Breiteſtt. 7, 


Eckhaus. 


Technikum Sternberg Wia 


schinenbau, Eſektrotehnik, Hoch- 
und Tiefbau 


—ͤ d ͤ h j— 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, 1. 


1900 01 für unſern Kanaliſations 9 8 65 
und Waſſerwerksbetrieb erforder: est a f 
lichen Bau, Beleuchtung, 2 ® 


Hierdurch zeige ich meiner werthen Hundſchaft an, 
daß ich mein 


Garderoben⸗Geſchäft 


Breitestrasse 8 


geſchenkte Vertrauen auch nach hier übertragen zu 
wollen, empfehle ich gleichzeitg den 


Eingang en 
von Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen 


in bekannter reicher Auswahl und Güte. 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Teinste Talel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, 
(täglich friſch, e empſiehlt 
Carl 
Schuhmacherſtraſte 26. 


ſtimmt feſtgeſetzt. Mittwoch den 7. März 
wird die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Wien ver⸗ 
laſſen und ſich nach Miramare begeben, und 
wird dort am 21. März ihre Vermählung 
mit dem Grafen Elemer Lonyay ſtattfinden. 
Die Vermählungsfeier wird in aller Stille 
in der Schloßkapelle zu Miramare vor ſich 
gehen. Nach der Vermählung wird ſich die 


Krouprinzeſſin⸗Wittwe mit ihrem Gemahl zu⸗ W 


nächſt nach der Riviera begeben. Nach der 
Rückkehr von der Riviera wird die Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe mit ihrem Gemahl in der 
Graf Szechenyiſchen Villa in Rodaun den 
Sommeraufenthalt nehmen. 

(Wegen Fälſchung eines Teſta⸗ 
ments) wurden in Palermo zwei Grafen 
Buoia, Vater und Sohn, ſowie ihr Ad⸗ 
vokat verhaftet. Die Fälſchungen betreffen 
angeblich die Summe von zwei Millionen. 

(70 Sträflinge meuterten) am 
Sonntag in dem unweit Kairo gelegenen 
Sefängnig Tourah. Zur Uebergabe aufge⸗ 
fordert, verweigerten ſie dieſelbe, worauf die 
Wache eine Salve abgab. Dabei wurden 
fünf Gefangene verwundet, darunter zwei 
tödtlich, die übrigen ergaben ſich alsdann. 

(Ueber eingroßes Gruben un⸗ 
glück) wird aus Montgomery (Weſt⸗Vir⸗ 
ginia), 6. März, berichtet: Heute früh er⸗ 
eignete ſich in den Redaſch⸗Gruben eine Ex⸗ 
ploſion, durch welche 70 Bergleute verſchüttet 
wurden. Bisher ſind nur 2 derſelben ge⸗ 
rettet. 


— een 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Le — —: — EEE — — — — De ma — 


Amtliche 8 — Danziger Produkten⸗ 


tie 
vom Mittwoch den 7. März 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßfg 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 710—772 Gr., 134 
bis 148 Mk., iuländ. bunt 646—729 Gr. 120 
bis 137 Mk., inländ. roth 726—772 Gr. 137 
bis 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht iuländiſch grobkörnig 
691 —738 Gr. 129—131 Mk 


Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inläud. 


große 656-662 Gr. 120 —121 Mk. 
25 = e . Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112—117 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 108 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4.30 Mk., 


Roggen: 4.10 —4,20 Mk. 


eee 


2 
© 


Hetten⸗ 


nach der 


verlegt habe. 
ich bitte, mir das auf dem alten Platze 


Hochachtungs voll 


J. Skalski. 


EDDIE HKD OD IH > 


Tuch Reſter 


von 1 bis 4 Meter ſind zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Ein freundliches Zimmer wird zum 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe geſucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mit Penſ. Bäckerſtr. 13, I 
Sakriss, 


Druck und Berlag von C. 


ze 10000000008 | Gin fein möbl. Zinner 
£ 0 © 
ads 
3 

© 


13 Heiligegeiſtſtraße 13 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig - 
Rendement 88° zZ, ab Lager Neil⸗ 
fahrwaſſer 9,885 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 
75 Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,60 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 7. März. Rüböl feſt, loko 
54. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 8,35 
etter: bedeckt. 
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9. März: Sonn ⸗Aufgang 6.32 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 10.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.54 Uhr. 


7 ———— 


Es iſt erfreulich, daß auch im Mittelſtande 
Meßmers Thee ſich täglich mehr einbürgert. 
Durch ihn haben viele die Vorzüge dieſes Ge⸗ 
träuks überhaupt erft kennen gelernt, und über⸗ 
raſcht von ſeiner Güte und Billigkeit ſind fie 
ſelbſt Theetrinker geworden und haben die Marke 
in ihren Kreiſen weiterempfohlen. Dies hat 
Meßmers Thee groß gemacht. Probepackete 60, 
80 Pfg. und Mk. 1.—. Verkaufsſtellen durch 
Plakate kenntlich. 


‚ wird in Tassen, Gläsern und 
Linde’s anderen Gefässen verkauft, die 


in jedem Haushalt praktische 
ESSOnZ Verwendung flnden können. 


2 
8 
8 


unburser Habe 


empfiehlt täglich 


%s 


EN H. Schneider's 
A NErſtes zahntechniſch. Atelier 
9 für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


ſogl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 9. 

Miourte Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß 

zu haben Brückenſtraße 16. Ir. 


Mb. Bimm. für 1 od. 2 Herren 
zu verm. Gerberſtraße 18/15, 
Gartenhaus I r. 
© 3 möbl. Zimm., mit auch ohne 
& Penſ. zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
Bacheſtr. 13. 


9 gelaß zu verm. 
friſch gebrannte Kaffees 8 . 
reinſchmeckend, zu den bisherigen Preiſen © bi) 
zu 0,80 Mk, 1,00 Mk, 1,20 Mk, 140 Mx, 3 G ar 
160 Ml., 180 Mk. u. 200 Mk. per pfl. 
KAT TI EZIILIZIERS 


öbl. Himmer, mit auch o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Windſtraße 3,1. 


® M Schillerſtraßſe 8, 2 Tr. 


Möbl. Z. v. ſof. zu v. Thurmſtr. 8. 


a nterre-Wohnung, Y Zimmer, Au 
P behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and Zwecken zu vermiethen. 

Th. Reggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

Küche und Zubeh., vom 1. April zu 

vermiethen. G. Schoda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Zum J. April 1900 


Junge Mädchen findet | 


Collan- @®el 


kostet die Flasche nur 
0,50, 1,00, 1,90 Mark. 


Dieses Oel ist un- 
bedingt des beste 
Schmiermittel für 
LederzeugallerArt, 


Nur zu haben bei: 


Anders 8 Co. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Wohnung, 


pen uhr BE aa A 
l. möbl. Wohn., ev. m. Burſchengel., 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
ſofort zu verm. Gerſtenſtraße 6, I. Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Dombrowski in Thorn. 


„Aalto ein 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſcheu. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
On dem Neuban Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ac., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Fran Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nechfl. 


Nen. Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., 
helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Herrſchaftliche Sobuung 


von 3 großen Zimmern nebft a 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom I. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


ie bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Bubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 


i iethen. 
April 1900 zu erde an, 


Gerechteſtr. 16, 


— —— — — — 
Zwei große Stuben, 
1. Etage, mit Ausſicht auf Neuſtädt. 
Markt, vom 1. April oder ſofort und 
auch 2 kleine Zimmer, 3. Etage, 
möbl. oder unmöbl., zu vermiethen. 
Prowe. 


Freundl, feld. Kohn 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 


ine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., in der 1. Etage zum 1. April zu ver 
f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. J miethen. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


